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Das Befinden des Kaiſers. 
gibt zu Befürchtungen irgend welcher Art nicht 
mehr den geringſten Anlaß, 
des h 


die Kleinzeile oder deren Raum 15 , Reklamen 30 H. 


von 


Halswunde heilt ſchnell, und daß der Monarch] dem grünen Tiſch entſtanden ſei, und daß 


geſtern bereits mit der Kaiſerin einen Spazier- 
gang in der Umgebung des neuen Palais 
unternommen, zeugt am beiten davon. 


praktiſche Seeleute, die an Bord von Handels- 
3 ſchiffen groß geworden find, wenig teil daran 
daß] gehabt haben. Sie ſei dazu angetan, noch 


man am Hofe völlig beruhigt iſt. Auf ein mehr Konfuſion anzurichten, als ſchon durch 


geſtern Mittag von dem Präſidenten 
Senats in Bremen, Bürgermeiſter Dr. Pauli, 
namens des Senats an den Kaiſer gerichtetes 
Telegramm, worin der lebhaften Freude u 
das günſtige Befinden des Kaiſers eden K 
gegeben war, ging geſtern Abend nachſtehende 
Intwort ein: : 
„Ich danke dem Senat der 15 790 
Hanſeſtadt Bremen und ſeinem 1 805 
für den Ausdruck ſeiner Teilnahme. Ich 
hoffe, bei einiger e Kürze ganz 
lich wieder hergeſtellt zu 1 1 a 
Der Verein Berliner Kaufleute und In⸗ 
Düften und 85 Zentralausſchuß hicſiger 
kaufmänniſcher, gewerblicher and induſtrieller 
Vereine haben dem Kaiſer den Ausdruck ihrer 
Freude über den glücklich verlaufenen opera⸗ 
tiven Eingriff übermittelt und den Wunſch 
einer recht baldigen völligen Wiedergeneſung 
ausgeſprochen. Hierauf iſt aus dem Kabinett 
des Kaiſers folgende Antwort eingetroffen: 
„Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben 
allerhöchſt ſich über die teilnahmsvolle Kund⸗ 
gem der Vorſtandsmitglieder des Vereins 
erliner Kaufleute und Induſtrieller ſowie der 
Delegierten des Zentralausſchuſſes hieſiger 
kaufmänniſcher, gewerblicher und induſtrieller 
Vereine gefreut und laſſen für die allerhöchſt 
n Dargı ü ür eine baldige 
uf allerhöchſten 


Lucanus.“ — Das „Neue Wiener Tageblatt“ 
chreibt über die Erkrankung Kaiſer Wilhelms: 

aß es ſich um keine ſchwere Erkrankung han⸗ 
delt, haben die Freunde Deutſchlands und die 
Anhänger des Dreibundes, und nicht nur dieſe, 


ſondern alle, auf deren reſpektvolle Schätzung 


tuung, da 


Dr N 


* 


bad doch ſehr modern, ſehr von Gottes Gna⸗ 


9 4 . 


g ewöhnlicher 
Kae 


der Kaiſer einen gerechten Anſpruch erworben 


hat, mit hoher Genugtuung zur Kenntnis ge 


nommen. Vieltauſendfältig iſt der Wunſch 
— und er wird allgemein auch in Oeſterreich 
ſehegt — daß in wenigen Tagen die Erkran— 
ung nur eine Epiſode iſt. Das „Fremden: 
blatt“ hebt den tiefen Eindruck hervor, den die 
Nachricht von der Operation des Kaiſers her⸗ 
vorgerufen hat, und die alljeitige frohe Genug⸗ 
glücklicherweiſe nichts ſchlimmes 
vorliegt. Es ſei verſtändlich, daß auch kleine 
Ereigniſſe, die die Perſon des Kaiſers betref: 
fen, Aufmerkſamkeit und Teilnahme erwecken. 
„Wir freuen uns,“ ſagt das Blatt, „daß es 
nur ein kleines Exeignis iſt, das je 
555 allen Seiten die beſtimmte Verſicherung 
kommt, daß auch zu Befürchtungen für die Zu⸗ 
kunft nicht der mindeſte Anlaß vorliegt.“ 
Der Pariſer „Temps“ ſchreibt in einem 
Leitartikel über die Erkrankung des Kaiſers: 
„Neben den Wünſchen, die Deutſchland für 
eine völlige Geneſung ſeines Kaiſers hegt, gibt 
8 keine aufrichtigeren, keine weniger egoiſti— 
chen Wünſche als diejenigen, die aus Frank. 
reich für die Erhaltung eines Monarchen er- 
Sn der uns vor allem als ſeltenes Beiſpiel 
ines lebenswarmen Menſchentums und als 


Per 


eint, das zugleich ſehr „ancien régime 


n und doch ſehr volkstümlich iſt. 


Das neue Ruderkommando, 
dgs durch eine Neror 8 
A Ae F. b 


Neich. 


inen in zwei Bänden von Ludwig Habicht. 
13] 2 Sr, Nachdruck verboten. 
„D, Edith, wenn ich das herrliche Mädchen 
n Du ihr eine Freundin, eine 
Schweſter a 5 
ich werde ſie lieben, wenn fie Dich glück 
lich macht!“ erwiderte ſie mit — Einfach 


it, die etwas Erhabenes batte, aber fie fühlte 


ei. In verändertem Ton f 

Du nicht zu Papa gehen? 

hörte ihn nach Hauſe kommen.“ 
Er wehrte lebhaft ab. ir. 


„Nein, Edith, nein, ich kann jetzt mit nie⸗ 


gt die Aerzte 


N 


Zopus eines Königtum er, Schule von dem „klerikalen“ Einfluß befreit 


gegenüber der 


{ Kaiſers vom wird. Der Kampf um die Volksſchule, 
deutſche Schiffahrt einge bei den jetzigen Wahlen gekämpft wird, erfor⸗ 


hab das will ich bleiben. 
nun doch, daß ſie mit ihren Kräften zu Ende er meiner Freundſchaft vielleicht noch einmel 
tagte ſie: „Willſt fel N Rene > mi 
Ich glaube, ich lein, möchte fie ihn ſehr, ſehr glücklich machen, 


des Einführung des Kommandos „Rechts“ und 
„Links“ und durch den Gegenſatz zwiſchen dem 
neueren Marinekommando und dem älteren 
Steuerbord“ und „Backbord“ entſtanden iſt. 
Das alte Kommando „Steuerbord“ und „Back⸗ 
bord“ hätte ſchon aus dem Grunde unter allen 
Umſtänden beibehalten werden müſſen, weil 
es das engliſche Kommando, d. h. international 
war. 
wenn ſich die 
internationalen Ruderkommando emanzipiert 
habe und bei dem Kommando „Steuerbord“ 


Was ginge es die Handelsſchiffahrt an, 
deutſche Marine von dieſem 


das Rad nach Steuerbord und bei „Backbord“ 
nach Backbord drehen laſſe? Die „Seeunfälle 
durch falſche Ausführung des Ruderkom: 
mandos hätten ſich ſeit Einführung des 
„Rechts“ und „Links“ nicht gemindert. Die 
neue Verordnung habe zur Folge, daß das 


deutſche Kommando „Steuerbord“ und „Back. 
bord“ in der Ausführung für die Zukunft ge⸗ 


rade das Gegenteil bedeute von dem inter⸗ 
nationalen „starboard“ und „port“. Wie 
gefährlich dies für die Sicherheit des Schiffes 
ſei, wenn ein Teil oder die ganze Beſatzung 
Ausländer ſind, wie dies beſonders auf Segel- 
ſchiffen ſo häufig der Fall ſei, oder wenn im 
Auslande ein Lotſe an Bord komme, darauf 
brauche nicht hingewieſen zu werden. 


BEE BEE NEE EVEN 
Zum Kampf um die Volksſchule 


äußert ſich das leitende Zentrumsblatt am 
Rhein, die „Köln. Volksztg.“, in folgender 


Weiſe: „Wer die Wahlbewegung aufmerkſam— 
verfolgt hat, dem kann 8 nicht entgangen 
ſein, daß unter der Parole des Kampfes gegen 
die Reaktion und ihre angeblichen Pläne auf 
die Volksſchule ſich auf liberaler Seite die Ab. 
ſicht verbirgt, ihrerſeits einen Vorſtoß (I) in 
der Schulfrage zu unternehmen. N 
ſich unter den Liberalen ein Umſchwung in 
ihrer Stellungnahme gegenüber der Schul. 
unterhaltungsvorlage vollzogen zu haben. (7) 
Noch in dieſen Tagen konnte man es in einem 
freiſinnigen Blatt als etwas Unerhörtes be- 
1 finden, daß von der Feſtlegung des 
onfeſſionellen Charakters der Volksſchule ge- 
rodet werde. Das Blatt gab ſich den Anſchein, 
als ob mit dieſer Frage ein . Novum 
in die bisherige Diskuſſion über die Schul⸗ 
dotation hineingetragen werde. Sind hier 
die Sozialdemokraten etwa gefährlicher als 
die Liberalen? Für umere Anforderungen an 


f 
irie 


9 
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die Volksſchule, um den Einfluß der Kirche 
auf dieſelbe zu beſeitigen. Im bevorſtehenden 
Wahlkampf iſt den Liberalen die Schulfrage 
Mittel und Zweck zugleich. Sie benutzen ſie 
als Mittel, um unter dem Lärm über die Ge⸗ 
fahren, welche der Volksſchule von der „Reak— 
tion“ drohen ſollen, die Wähler mobil zu 
machen, und haben die Wähler für ſie bei den 
Wahlen geſtimmt, iſt ihr Anhang im Par- 
lament gewachſen, dann wird der Regierung 
demonſtriert, es habe ſich in den Wahlen der 
Volkswille dahin kundgegeben, daß die 


werde. Je mehr Zuwachs die Liberalen bei 
den Wahlen haben werden, um jo mehr wer⸗ 
den ſie von ihrer bisherigen Stellungnahme 
Schulunterhaltungsfrage ab⸗ 
gehen, und um ſo größer iſt die Gefahr, daß 
die Regierung ſich von ihr beeinfluffen 4 5 


ſammengeſchauert war unter dem Kuſſe, den] war jetzt eifrig beſchäftigt, 
ſeine Lippen, die nach dem Munde einer an. laſſen. 


deren lechzten, 
Stirn gedrückt. 

„Verloren, verloren! .. .“ ſtöhute fie, 
kleinen, ſchmalen Hände in einander preſſend. 
„Doch kann man verlieren, was man nie bes 
ſeſſen hat? Seine Liebe, die Liebe des Man- 
nes zum Weibe hat mir nie gehört; aber ich 
war immer ſeine beſte Freundin, und das — 
O Gott, mir ahnt, daß 
ſehr bedürfen wird. Möchte das nie der Fall 
auch wenn er mich darüber vergißt!“ 

Sie faltete die Hände, große Tränen rannen 
aus ihren Augen langſam die Wangen her⸗ 


mand ſprechen, und wenn es auch der Onkel unter; ihre Entſagung war jetzt erſt eine wahre 


Dich für den Trof 
hab'“, mein guter, 
Du ſollſt bald wieder bon 


wäre. Gott ſegne 
bei Dir gefunden 
treuer Kamerad. 
mir hören.“ 


Er berührte, wie er es oft ſchon getan, mit mal Gaſt von Mrs. 


ſeinen Lippen ihre Stirn und ſie ließ es mit 
freundlichem Lächeln geſchehen; gab ihm auch 


08 Geleit bis an die Tür des Zimmers; als Barkley hatte ihn 


den ich geworden. 
mein 


72 9. Kapitel. 
Einige Wochen waren vergangen. 
Graf Edmund von Wartenegg war ein paar: 


geweſen und hatte die 


gängen und ins Theater begleitet. Mrs. 


fortgeſetzt ſehr zuvorkom⸗ 


* diese ich aber hinter ihm geſchloſſen hatte, mend, ja mit Auszeichnung behandelt und ihn 


* 


hatt 
ihr g 


et 


N 5 Die Ka auf die Bruſt und ſank 
Erft in 0 nie. Kae 
zur Bertrangast Stunde, wo Wartenogg fie 
Frau gemacht paeiner Liebe für eine andere 
a chatte, wo er ihr enthüllt, wel- 
cher Glut, welcher e „ Fi ſo war 
ie ſich darüber klar ganbaft er fähig Tei, war 
fie ſich de tler geworden, wie grenzenlos 
fie ihn liebte wie et von geber die Sonne ihres 
Lebens geweſen war va 5 5 fie f 
Reſignation hineingeredet, von der ſie in tief. 
ſten Grunde ihres Herzens doch woe e 
eweſen. Daneben hatte die Hoffnung 
ebt, und wenn ſie auch den Vater, der oft 
Erwartung ausgeſprochen, aus ihr 3 
Edmund werde noch ein Paar werden, mit der 
Antwort zurückgewieſen, 
lichen Offizier tauge 
ſo erkannte ſie jetzt, 
gegen 5 nicht wahr 
ei. Sie hat mit der Entſagung ge ielt, jetzt 
aber war es bitterer Ernſt damit baden 
einer Freundin, ſeinem guten Kameraden 
ef ſeine Liebe bekannt, Troft und Rat von 
geheiſcht und nicht 
Herz zertrat, nicht gemerkt, wie fie zu⸗ 


S u Ind 


Die 


ie ſich in eine von ihr raten, tröſten und ermutigen, 


entfernt ſammengetroffen, wenn er bei 
ig ge- zu Tiſche war, 


und ſpeiſt hatten, ſonſt ſahen ſie 


für den ſchönen, ſtatk. Amerikaner war ihm wenig ſimpathiſch; 
keine gebrechliche Frau, hic er 


daß ſie dabei nicht wahr Schweſter zu gelangen, 


nicht im Zweifel darüber gelaſſen, daß er ihr 


Es scheint] F 


die] Souterrain 


Barkley im Hotel Briſtol junge Frau 


ettiner Zeitung. 


führt worden iſt, erfährt in den Seeſtätten] dert für uns eine viel größere Aufmerkſamkeit 
bielfach ee unguntige Beurteilung. — Sof als die Frage der Bekämpfung der Sozial⸗ 
wird dem „Hamburger Fremdenblatt“ 
die Stimmung einem Fachmann geſchrieben, die Verordnung 
ohen Patienten iſt vorzüglich, die kleine zeige ganz beſonders deutlich, daß ſie hinter 


demokratie bei den preußiſchen Wahlen, und 
Eltern, welche wollen, daß ihre Kinder in den 
Schulen konfeſſionellechriſtlich erzogen werden, 
haben vielmehr Anlaß, bei den Wahlen darauf 
zu achten, daß nicht der kirchenfeindliche Libe⸗ 
ralismus aus den Wahlen geſtärkt hervorgeht, 
als daß weziell die Sozialdemokratie im 
Sinne der „Nordd. Allg. Ztg.“ bekämpft werde. 
Der Liberalismus iſt emſig an der Arbeit, 
laſſen wir es bei den bevorſtehenden Wahlen 
nicht an der Gegenarbeit fehlen. Es könnte 
ſonſt für die Schule vieles auf dem Spiel 
ſtehen.“ Dazu bemerkt die „Nat.⸗Ztg.“: Für 
die Schule ſteht allerdings vieles auf dem 
Spiel! Und wenn das führende ultramon⸗ 
tane Blatt mit wünſchenswerter Deutlichkeit 
erklärt, daß ihm ein Sozialdemokrat ſchließ⸗ 
lich noch lieber wäre, als ein „kirchenfeind⸗ 
licher Liberaler“, ſo danken wir für dieſe 
Offenheit vor Toresſchluß. 
DDr DDr NEL TTER 


Präſident Rooſevelts Botſchaft = 


an den Kongreß bei Eröffnung der außer⸗ 
ordentlichen Tagung führt aus, die Ehre und 
die Intereſſen der Vereinigten Staaten forder⸗ 
ten, daß die geſetzgebende Körperſchaft den 
Handelsvertrag mit Kuba in Wirkſamkeit tre. 
ten laſſe. Die Regierung habe eine Politik 
eingeſchlagen, welche Kuba eine einzigartige 
Stellung gegenüber den Vereinigten Staaten 
gegeben habe. Das Plattſche Amendement 
ſehe vor, daß die Republik Kuba in ſo engen 
Beziehungen zu den Vereinigten Staaten 
ſtehen ſolle, daß ſie in den Bereich ihrer inter⸗ 
nationalen Politik hineingezogen werde. 
Kuba müſſe daher bis zu einem gewiſſen 
Grade in die Grenzen der wirtſchaftlichen 
Politik der Vereinigten Staaten einbezogen 
werden. Die Vereinigten Staaten könnten 
unmöglich irgend einer fremden Macht 
ſtatten, Kuba in ungehöriger, Weile ſtrategiſch 
zu benutzen. Als Veweis jener bona fides 
habe Kuba zur Wahrung der amerikaniſchen 
Intereſſen in den ſüdlichen Gewäſſern, die 
durch den Bau des Panamakanals noch eine 
Vermehrung erfahren würden, die Errichtung 
von Flottenſtationen zugeſtanden. Es würde 
urzſichtig ſein, die Gelegenheit, die amerika⸗ 
niche Ausfuhr nach den großen kubaniſchen 
Märkten zu entwickeln, zurückzuweiſen und 
Kuba zu zwingen, mit anderen Ländern zum 
Nachteile der Vereinigten Staaten Abmachun⸗ 
gen zu treffen. 


Aus dem Reiche. 

Dr. Friedrich Wielandt, der Präſident 
des evangeliſchen Oberkirchenrats in Karls. 
ruhe, iſt mit Rfckſſcht auf feine leidende Ge⸗ 
ſundheit in den Rüheſtand getreten. Er be⸗ 
kleidete das Amt ſeit 1895, nachdem er vorher 


ge- 


r 
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beſe. bar. Nic i terariſch teland 
wiederholt hervorgetreten. — Der Abg. von 
Vollmar iſt, wie aus München gemeldet wird, 
ſeit dem Eiſenbahnunfall in Schöngeiſing, bei 
dem er eine ſtarke Ercchütterung erlitt, er⸗ 
krankt. Obgleich ſchon einige Wochen ſeit dem 
Ereignis vergangen ſind, leidet er an trauma⸗ 
tiſcher Neuroſe, jo daß zunächſt nicht abzu⸗ 
ſehen iſt, wann er ſeine parlamentariſche 
Tätigkeit wird aufnehmen können. In 
Mainz wurde bei der geſtern ſtattgehabten 
Wahl Domkapitular Dr. Selbſt zum Bis- 
tumsverweſer gewählt. — Der klerikale Kauf⸗ 
mann Peter Paul Cahensly in Limburg iſt 
zum Kommerzienrat ernannt worden. — In 
Anweſenheit des Königs und der Königin von 
Württemberg, der übrigen Mitglieder des 
königlichen Hauſes und der Staatsminiſter 
wurde geſtern, am Geburtstage Schillers, das 
vom ſchwäbiſchen Schiller Verein erbaute 
Schiller Muſeum in Marbach feierlich einge- 
weiht. Die Weihrede hielt der Rektor der 


e ſie einrichten zu 
Sie wollte das obere Stockwerk be⸗ 


gewohnheitsmäßig auf ihre wohnen, für das junge Ehepaar hatte ſie das 


untere Stockwerk beſtimmt, und aus der im 
f befindlichen Küche ſollten beide 
Familien gemeinſam geſpeiſt werden. 

Baron Dörnburg hatte Zu dieſer Einrichtung 
zwar bedenklich den Kopf geſchüttelt und da⸗ 
gegen Einſpruch erheben wollen; Irene hatte 
ihn jedoch dringend gebeten, geſchehen zu 
laſſen, wie es Mrs. Barkley wünſche. Dieſe 
mochte ſich nun einmal keine Stunde von dem 
geliebten Sohne trennen; ſie ging ſogar dabei 
fo weit, daß fie nicht geſtatten wollte, daß er 
mit ſeiner jungen Frau eine Hochzeitsreiſe 
mache, und Irene war auch das recht. Sie 
hatte ſich ſo vollſtändig aufgegeben, daß fie 
eigene Wünſche gar nicht mehr beſaß. 

Nicht 1 50 jo gefügig hatte ſich James ge— 
zeigt. oh war er mit der Wohnung im 
Hauſe der Mutter und dem teilweiſe gemeinen 
Haushalt einverſtanden; aber er hätte ſeine 
doch auch gern ein paar Wochen 


Damen auch auf Aus-] für ſich allein gehabt und wäre aus dieſem 


Grunde gern mit ihr auf Reiſen gegangen. 
Dem widerſetzte ſich die Mutter, die ihrem 
Liebling ſonſt nicht leicht etwas abzuſchlagen 
vermochte, mit einer Feſtigkeit, die allein für 


als Schwiegerſohn ſehr angenehm ſei, Mary Mary nichts befremdliches hatte. Es blieb 


war freundlich und rückſichtsvoll gegen ihn ge⸗ 
weſen, er konnte ſich jedoch nicht rühmen, einen 
Schritt weiter mit ihr gekommen zu ſein. Ge⸗ 
treulich erſtattete er über alle Vorkommniſſe 
ſeiner Freundin Edith Bericht ab, ohne zu 


ahnen, wie ſchwer ſie dabei litt, und ließ ſich 


dann zu⸗ 
1 Mrs. Barkley 
„ wo einmal außer ihm auch 
Oberſt von Dörnburg mit feiner Tochter ge. 

ſich nicht, und Graf 
nicht. Der junge 


Mit James Barkley war er nur 


Edmund bedauerte das 


gatte mit ihm angeknüpft, um durch ihn zur 


nun das geſchehen, war 


gegen ſich ſelbſt geweſen er zufrieden, wenn ihre Wege ſich möglichſt 
wenig kreuzten. 


Aber auch die beiden Damen bekam der 
Graf jetzt nicht oft zu ſehen. Sie waren im 
hohen Grade in Anſpruch genommen. Mrs. 


geahnt, wie er ihr damit Barkley hatte eine der neuerbauten Villen im 


der Linarſtraße im Grunewald angekauft und 


James nichts übrig, als ſich zu fügen; mit 
um ſo größerem Eifer drängte er aber nun 
darauf, daß die Einrichtung der Villa bald 
vollendet werde, damit er ſeine junge Gattin 
dorthin führen könne. 


Auch die Porträts ſollten fertig ſein, um 
— ihrem Eintritt in a 
von den Wänden ihres Zimmers herab zu 
grüßen; er beſtürmte den Maler, fie in jchnell- 
ſter Friſt anzufertigen und war erſtaunt und 
ungläubig, als dieſer ihm auseinanderfetzte, 
drei Porträts ließen ſich nicht binnen eines 
1 — 5 Zeitraumes, wie er es wünſchte, her⸗ 

ellen. 


„Ich bin überzeugt, der Maler will ſich nur 


die neue Wohnung d 


Donnerstag, 12. November. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Juvalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. 


Berlin Bernh. Arndt, Max Geritmann. 
Halle a S. Jul. VBarck 5 


Heimburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 
t a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


— ͤ———— .q¾b. —ö— — 


Stuttgarter Technischen Hochſchule, 
Karl Weitbrecht. — Die Agrarier werden bei 


den Berliner Landtagswahlen morgen ihr 
Licht leuchten laſſen, denn auf Verfügung des 
Magiſtrats werden einige 36 Wahllokale durch 
Spiritusglühlicht erleuchtet. — In München 
iſt geſtern das Neue Münchener Volkstheater 
feierlich eröffnet worden, nachdem es am 
Vormittag bereits vom Prinz⸗Regenten be⸗ 
ſichtigt wurde. — In Kiel ſind bei den 
Stadtverordnetenwahlen die Sozialdemo⸗ 
kraten überall gegen die bürgerlichen Parteien 
unterlegen, es iſt dies dem Umſtand zu dan⸗ 
ken, daß ſich die bürgerlichen Parteien von 
vornherein entſchloſſen, vereint vorzugehen. — 
Hinſichtlich des in Dresden gefaßten Stadt⸗ 
verordnetenbeſchluſſes über die Errichtung 
einer ſtädtiſchen 


Berlin, 11. November. 
Sitzung des Schiedsgerichtshofes im Haag er: 
klärte der venezolaniſche Vertreter in der ge: 


In der geſtrigen 


miſchten venezolaniſch-amerikaniſchen Kom⸗ 
miſſion, Joſé Paul, die gemiſchte Kommiſſion 
hätte die meiſten Anſprüche geprüft und Frank⸗ 
reich 2 700 000 Francs, Deutſchland 1600 000 
Mark und England 24000 Pfund Sterling 
bewilligt. Spanien habe 1900 000 Francs, 
Amerika 1700000 Bolivares erhalten. Da: 
gegen weigere ſich Venezuela, die Forderungen 
Mexikos und die Belgiens für die Waſſer⸗ 
geſellſchaft in Caracas zu zahlen; die Aner- 
kannten Forderungen würden in drei Jahren 
gezahlt werden. Woeſte proteſtierte gegen die 


unerwartete und ungerechtfertigte Haltung 
Venezuelas, welches die Autorität der Enk⸗ 


ſcheidung der gemiſchten Kommiſſion in Caracas 
anzuerkennen ſich weigere. 

— Miniſter Budde läßt in den „Berliner 
Politiſchen Nachrichten“ verſchiedene Preß⸗ 
äußerungen über ſeine letzten Reden an Eiſen⸗ 
bahnarbeiter richtigſtellen. So wird feſtge⸗ 
ſtellt: Der Miniſter war garnicht in der 
Lage, irgendwo eine allgemeine Lohnauf⸗ 
beſſerung zuzuſagen. Am wenigſten lag ein 
Grund hierfür in Danzig vor, wo Arbeiter⸗ 
ausſchuß, mit welchem ſich der Herr Miniſter 
wenige Minuten auf dem Bahnhofe unter⸗ 
hielt, um Lohnaufbeſſerungen garnicht ge⸗ 
beten hatte. In allen Fällen verſicherten die 
Arbeiter aus ſich heraus, daß ſie treu zur 
Staatseiſenbahnverwaltung hielten. Indem 
der Miniſter darüber feiner Freude und Aner- 
kennung Ausdruck gab, ermahnte er die Ar⸗ 
beiterausſchüſſe hierfür auch ferner zu ſorgen, 


90 7 Hu Gege 
da mur bei gege! 
Hur fe en drt 


ertragstreue 

Sufanmenart ich Tel, daS Wohl der 
Arbeiter zu fördern. Für jeden Fall ließ der 
Miniſter keinen Zweifel darüber, daß unter 
Einhaltung der geſetzlichen Kündigungsfrist 
jeder Arbeiter entlaſſen werden würde, der 
agitatoriſch für die Sozialdemokratie wirke, 
da dieſe auf die Zerſtörung der heutigen 
Staatsorganiſation, alſo auch der beſtehenden 
Staatswerkſtätten hinarbeite. 

— Die Berufung des Kolonialrates iſt 
nun auf Montag, 30. November, in Ausſicht 
genommen. Von den Beratungsgegenſtänden 
für den Kolonialrat unterliegt namentlich die 
Bergverordnung für Südweſtafrika noch ein⸗ 
gehenden Erwägungen. 

— Wie die „Magdeb. Ztg.“ hört, iſt ent: 
gegen anders lautenden Mitteilungen eine 
„Flottenvorlage“ für die bevorſtehende Tagung 
des Reichstages nicht zu erwarten. 

— Infolge einer Meldung, durch die 
Finanzminiſterkonferenz ſei „die Gefahr eines 


e 1 


ſtaatlichen Branntweinmonopols in bedrohliche 
Nähe gerückt“, wird offiziös feſtgeſtellt: „weder 
in Kreiſen der Reichsregierung noch in denen 
der Spirituszentrale iſt der Plan der Mieder⸗ 
aufnahme des Branntweinmonopols auch nur 
erwogen worden.“ 

— Mehr als einmal ſchon iſt im Abgeord⸗ 
netenhauſe und in der Preſſe die Frage der 
Entlaſtung der Amtsvorſteher zur Sprache ge⸗ 
bracht worden. Die Folge dieſer Anregungen 
war die Anſtellung umfaſſender Erhebungen 
durch das zuſtändige Miniſterium des Innern. 
Auf Grund der Erhebungen iſt nun unter dem 
28. Oktober d. Is. ein Erlaß des Miniſters des 
Innern an die Regierungspräſidenten der 
ſieben öſtlichen Provinzen erfolgt, der nach der 


Berichten, die mir auf den Runderlaß vom 
28. Mai v. J. erſtattet worden ſind, müſſen die 
Klagen über eine zu ſtarke Belaſtung der Amts⸗ 
vorſteher mit Dienſtgeſchäften in einer größe⸗ 


be- ren Anzahl von Amtsbezirken, insbeſondere in 


ſolchen, die in verkehrsreichen Gegenden liegen 
und eine ſtark entwickelte Induſtrie beſitzen, 
als berechtigt anerkannt werden. Was die 
Frage anlangt, in welcher Weiſe Abhilfe ge⸗ 
ſchaffen werden kann, ſo laſſen ſich in dieſer 
Hinſicht, abgeſehen von einigen wenigen Punk⸗ 
ten, allgemeine Regeln nicht aufſtellen. Die 
anzuwendenden Mittel werden ſich vielmehr 
meiſt nach den örtlichen Verhältniſſen und den 
in Betracht kommenden Perſönlichkeiten rich⸗ 
ten müſſen. Es wird daher auch in erſter 
Linie Sache der Landräte und Ew. Hochwohl⸗ 
geboren ſein müſſen, in den einzelnen Bezirken 
diejenigen Erleichterungen zu ſchaffen, die mög⸗ 
lich und durchführbar ſind.“ Der Erlaß 
dann eine ganze Reihe von einzelnen Punkten 
hervor, auf die das Augenmerk zu richten 
wäre. 


Ausland. i 


mitgeteilt, der ſozialdemokratiſche Parteitag 
für Oeſterreich und wird dabei das Verhalten 
der Partei gegenüber den militäriſchen Vor⸗ 
lagen von einem Teil der Delegierten j 

kritiſiert, insbeſondere deshalb, well bei der 
Rekrutenvorlage die Partei nicht obſtruiert 
habe. Abgeordneter Daszynski bezeichnet die 
Politik des radikalen Flügels als eine Politik 
der leeren Worte. „Wir leben in einem 
Staate, deſſen konſtitutionelle Formen ſich im 
Verweſungsprozeß befinden, aber wir müſſen 
uns dagegen wehren, daß auch das Prole⸗ 
tariat dieſem Prozeſſe anheimfällt. Wir könn⸗ 
ten Arbeitern nicht helfen, ihre praktiſchen 
Forderungen, nicht vertreten, wenn wir eine 
andere Politik im Verbande treiben würden.“ 
Dr. Adler bedauert, daß noch auf keinem Par⸗ 
teitage die prinzipielle Haltung der öſter⸗ 
reichiſchen Sozialdemokratie zum eil itaris⸗ 


verſchrien 67 ſei er ir, d 

alle Leute, die Waffen tragen können, 

ein Jahr zum Militär aſſentiert werden. Er 
erklärt ſich für eine einjährige Dienſtzeit und 
ſelbſtverſtändlich für die Demokratiſierun 
des Heeres. 
erzieheriſches Bedürfnis des Volkes. Partei⸗ 
genoſſen, die beim Militär gedient haben, ſind 
auch für unſeren Kampf die tüchtigſten und 
brauchbarſten, und der Militarismus ſelbſt 


drangſaliert werden, bildet ein für uns nüg⸗ 
liches Surrogat der Erziehung, die 
halb des Militärs eine noch viel ſchlechtere ist.“ 

Im Konflikt des Statthalters mit der 
Aerztekammer iſt ein Erlaß des Statthalters 


klärt, die am Sonnabend beſchloſſene Man⸗ 
datsniederlegung der Mitglieder der Aerzte⸗ 
kammer nicht zur Kenntnis zu nehmen und, 
falls die Aerzte auf ihrem Standpunkt be⸗ 
harren, ſich weitere Schritte vorzubehalten. 


wegen, daß er ſich zum Malen der Porträts 
überhaupt herbeigelaſſen hatte. Mit den fei⸗ 
nen Fühlfäden, die ihn trotz des äußeren Bru- 
ches mit dem geliebten, ihm verlorenen Mäd⸗ 
chen verbanden, wußte er genau, wie er zu 
dicſem Auftrage kam und der Gedanke, daß er 
die Früchte des von ihr gebrachten Opfers ge- 
nießen ſollte, war ihm unſaglich peinvoll. 
Nun er aber die Arbeit übernommen hatte, 
ſetzte er ſeinen Stolz darein, etwas Vorzüg⸗ 
liches zu leiſten, Jrenes Empfehlungen Ehre 
zu machen und der Welt zu beweiſen, daß er 
nicht der armkelige Stümper ſei, als den man 
ihn verſchrien hatte. 

Im übrigen waren die drei Amerikaner und 


chen Geſchäften abbrechen müſſe und über 
ſie zu dem 


‚Mary hatte den Wunſch ihrer Schwägerin 
nicht ſo harmlos aufgenommen wie ihr ver⸗ 


rar machen, um möglichſt viel für ſolch ein liebter 


Bild zu bekommen, das er ſchnell genug zu⸗ 
ſammenpinſeln kann. Ich werde ihm etwas 
über den bedungenen Preis bieten, damit er 
ſich ſputet,“ ſagte er zu Irene, der bei ſolchen 
Aeußerungen ihres Verlobten das Herz 
blutete. Sie wußte am beſten, welche Mühe 
es gekoſtet hatte, Siegbert Ehrentemit zu be⸗ 


ie Bruder und die in den Sohn vernarrte 


Che ſie ſich deſſen aber verſehen, war aus dem 
Spiel Exnſt geworden. > ; 
Nun fie in nähere Berührung mit 


dem 
Maler gekommen, hatte ſein Weſen, ſei 


„Berl. Korr.“ im Eingange lautet: „Nach den 


In Wien tagt gegenwärtig, wie ſchon 8 


er. 


Jenes ſei ein hygieniſches und 


außer 
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djmus erörtert wurde. Auf Gefahr hin, als 


in ſeiner heutigen karikierten Form, wo Leute 5 


ru 


ergangen, in welchem Graf Kielmannsegg er⸗ 


eine 
ganze Perſönlichkeit einen Eindruck auf ſie 9 — 
le 


macht, wie nie ein Mann zuvor, ſo viel 

deren kennen gelernt und ſoviel man ſie auch 
umſchwärmt, angebetet und umworben hatte. 
Was ſie ſich als etwas Leichtes gedacht, den 


jungen Mann in ihre Netze zu ziehen, das er⸗ 


wies ſich ihr als ſchwer und unerreichbar, und 
gerade daran entzündete ſich mehr und mehr 
ihre Leidenſchaft. 

Bei jeder Sitzung, die ſie dem Maler ge⸗ 
währte, verſtärkte ſie dioſes Bemühen. Selbſt⸗ 
ſtändig wie die jungen Amerikanerinnen ſind, 
kam ſie ohne Begleitung in das Atelier und 
hatte dadurch die volle Freiheit, alle ihre 
Minen ſpringen zu laſſen. Vergeblich. 


— 


Ehrentraut blieb ſehr höflich, ſehr artig, ſtets 
9 


liebenswürdig, aber kein Blick, kein Wort ver⸗ 
riet, daß er das Entgegenkommen des ſchö⸗ 
nen Mädchens bemerkte, oder daß es den ge⸗ 
ringſten Eindruck auf ihn gemacht habe. Nie 


wichen die Schatten einer leiſen Schwermnt 


von ſeiner Stirn und aus ſeinen Augen, die 


ah 


A 


fie doch ſo gerne in heißer Liebe und Sch 


Ein heftiger Groll gegen diejenige, die es 


Mutter, ſondern dahinter ganz richtig „ Lu zu ſtehen, erfaßte fie. 
(Fortſetzung folgt.) 


Neigung Irenes für Ehrentraut gewittert. Das 
gerade hatte ſie gereizt, ein kokettes Spiel 
mit dem Maler anzufangen und den Ver⸗ 
ehrer, den die Braut ihres Bruders wahr- 
ſcheinlich mit in die Ehe hinüberzunehmen ge⸗ 
dachte, an ihren Triumphwagen zu ſpannen. 


wagte, zwiſchen ihr und dem Gegenſtand ihren 


Der Statt 


Entlaſſung 


unterbreiten; in dem zweiten teilt er mit, daß 
er unſchuldig aus dem Leben ſcheide, und er⸗ 
Anſchuldi⸗ 
gungen für falſch. Er ſterbe mit Grüßen an 
ſeine Miniſterkollegen und den beſten Wün⸗ 


klärt alle 


halter könnte in Wirklichkeit 


geſtern 


sgeſuch als Finanzminiſter 


gegen ihn erhobenen 


ſchen für Giolitti und deſſen Familie. 


In der Fpaniſchen Deputiertenkam⸗ 
mer kam es nach einer Erklärung des Minifter- 
präſidenten Villaverde gegen 


die 


kaner zu Tumulten und Tätlichkeiten. 


Aus 


teten Kreiſ 


eifeln. 


riedens ſei nur möglich, wenn Rußland die 
japaniſchen Forderungen bezüglich der Mand: 
ſchurei annehme. Es werde für die Regierung 
i die Erregung im Volke 
zu zügeln. Nach einer weiteren Meldung des 
genannten Bureaus aus Tokio wurde dort bei 
an dem 250 
Perſonen teilnahmen, eine Reſolution ange⸗ 
nommen, in welcher es heißt, die fortwährende 
Verſchiebung einer Regelung der mandſchu⸗ 
riſchen Frage ſei ſchädlich für die nationalen 


immer ſchwieriger, 


Gelegenheit 


In 


Oſten, 


Tokio wird dem 


en ſei man ſtark geneigt, 


Man glaube, die Erhaltung 


eines Feſtmahles, 


eſſen und für den Frieden im äußerſten d 
die Regierung müſſe deshalb prompt 


und entſchloſſen vorgehen. 
Aus Newyork wird gemeldet: 


nach Santo Domingo zu ſenden. 


gr 


In 
dem er 25 


Mohrdorf, 


wurde ihm dies aber nicht geſtattet, und als 
er ſich nicht entfernen wollte, wurde er von 
dem Schnitter Reſchke zur Tür herausgewor⸗ 
Hierbei fiel Rur % unglücklich, daß er 
den erhaltenen inneren Verletzungen am 
nächſten Abend verſtarb. Reſchkg, der aus 
Hinterpommern ſtammt, wurde verhaftet. — 
In Greifswald fand in der St. Nikolai⸗ 
ärhe geſtern in einem Feſtgottesdienſt die 
feierliche Einführung des erſten Geiſtlichen, 
gain: Eiter, als Superintendent der Synode 
ifswald-Stadt durch den Herrn General- 
ſuperintendenten D. Poetter aus Stettin ſtatt. 
— In Anklam konnte Stadtrat Köbcke fein 
25jähriges Jubiläum als Altermann der dor⸗ 
tigen Schützengilde feiern und wurden ihm] Fi 
aus dieſem Anlaß mehrfache Ovationen dar⸗ 
gebracht. — In Gr. S > bei Pyrit! 
wurde durch das Spielen von zwei fünfjfähri⸗ 
gen Knaben mit Streichhölzern eine Stroh. 
miete des Eigentümers G. Gadow in Brand 


an 


ovinzielle Umſchau. 


Stralſund hatte Oberlehrer Dr. 
Spormann das Unglück, ſich in der Turnhalle 
das Bein zu brechen. — wu 
Malermeiſter F. Wendt zum Ehrenmitgliede 
des patriotiſchen Kriegervereins gewählt, nach⸗ 
das Amt eines Rendanten 
des Vereins verwaltet hat. — In 
Mohrdorf bei Stralſund hatten die Schnit⸗ 
ter ein Tanzvergnügen veranſtaltet, in ſpäter 
Abendſtunde kam der Schnitter 


ä 


In 


Jahre 


um ſich daran zu beteiligen, 


geſteckt und brannte vollſtändig nieder. 


In Gräfenhagen bei Naugard begeht am 


heutigen T 
pfert'ſche E 
Hochzeit. 


Schnee iſter Kem⸗ rein zeitg ich genommen, find die meiſt daß die 
390 2 e launig geſchriebenen Briefe wertvoll: kleine 
un veröffentlichte Gelegenheitszeichnungen be⸗ 


Kunſt und Literatur. 


Die Entſtehung und Entwicke⸗ 
Menſchengeſchlechtes, 
eines der großartigſten Probleme, mit dem die 
Wiſſenſchaft ſich neuerdings wieder mehr wie 
früher beſchäftigt, ftellt eines jener ſchwierigen 
Gebiete der Forſchung dar, auf dem nur wenige 
Gelehrte dauernden Erfolg 0 
Während ſich die anthropologiſche 
Forſchung in England und Frankreich bereits 
ſeit Jahrzehnten auf einer ſehr hohen Stufe 
befand und die Kenntnis der wichtigſten Tat- 
Entwickelungsgeſchichte der 


lung des 


mochten. 


ſachen aus 


Erfolg zu erringen 


der 


nur 
die freiwillig abdizierte Kammer auflöſen. 
Die römiſche „Agenzia Stefani” teilt 
zu dem Selbſtmorde des italieniſchen Finanz⸗ 
miniſters Roſano mit, daß der Miniſterpräſi⸗ 
dent Giolitti in der Nacht zu 
Briefe Roſano's erhielt. 
ſelben bittet dieſer Giolitti, dem Könige ſein 


4 zwei 
In dem einen der⸗ 


Republi⸗ 


„Reuterſchen 
Bureau“ gemeldet, in dortigen gut unterrich⸗ 
die in 
Europa verbreiteten friedlichen Anſichten be⸗ 
züglich der Lage im äußerſten Oſten zu be⸗ 


Die 
Hafenſtadt Macoris in Santo Domingo, die 
ſich im Beſitz der Rebellen befindet, wird von 
dem Regierungsſchiff bombardiert. Es wurde 

chloſſen, weitere amerikaniſche Kriegsſchiffe 


Laſſan wurde 


Groß 


Rux aus Kl. 


chönfeld bei Pyrit 


ver⸗ 


Menſchheit dort ſchon längſt Gemeingut des 
Volkes geworden tft, hat die Anthropologie in 
unſerer engen Heimat bisher noch nicht feſten 
sub zu fallen vermocht. Mit Freude iſt es 
deshalb zu begrüßen, daß der Heidelberger 
Univerſitäts-Profeſſor Dr. Hermann Klaatſch, 
deſſen Name in wenigen Jahren ſich in allen 
anthropologiſchen Kreiſen einen ausgezeich⸗ 
neten Klang verſchafft hat, zum erſtenmal den 
kihnen Schritt wagte, eine zuſammenfaſſende 
Darſtellung der neueſten Ergebniſſe der For⸗ 
ſchungen nach der Entſtehung und Entwicke⸗ 
lung des Menſchengeſchlechtes in einem Werke 
zu geben, das in ſeiner zwar ſtreng wiſſen⸗ 
ſchaftlichen aber doch gemeinverſtändlichen 
Darſtellung nicht nur dem engen Kreis ſeiner 
Fachgenoſſen, ſondern den Gebildeten aller 
Nationen zugänglich iſt. Klaatſchs Arbeit, 
die unmittelbar nach dem Erſcheinen ſeitens 
berufener Faktoren die glänzendſte Beurtei⸗ 
lung erfahren hat, füllt den größten Teil des 
ſoeben mit Lieferung 41, 42, 43 zum Abſchluß 
gelangten zweiten Bandes der von uns wieder- 
holt erwähnten großen Publikation Hans 
Kraemers „Weltall und Menſchheit“ 
(Deutſches Verlagshaus Bong u. Co., Berlin 
W. 57), deren erſter Band in wenigen Mona⸗ 
ten einen Abſatz von mehr als 100000 Exem⸗ 
plaren gefunden hat. Der gleich dem erſten 
glänzend ausgeſtattete 2. Band (518 Seiten 
mit vielen Beilagen) enthält außerdem noch 
eine nicht minder wertvolle und feſſelnde 
Darſtellung der Entwickelung der Pflanzen⸗ 
welt aus der Foder des Profeſſors an der 
Königlichen Bergakademie in Berlin, Dr. 
Henry Potonié und endlich eine kurze aber er. 
ſchöpfende Ueberſicht über die Entwickelung 
der Tierwelt vom Bergakademie Profeſſor Dr. 
„Beushauſen. In ſeiner klaren, auch dem 
Laien leicht verſtändlichen Darſtellungsweiſe 
und in ſeiner ehenfo originellen wie wiſſen⸗ 
ſchaftlich korrekten Illuſtrierung, zu der in 
den berühmteſten Muſeen des Kontinents 
viele Hunderte von Originalaufnahmen ge⸗ 
macht wurden, ſteht der 2. Band von „Weltall 
und Menſchheit“ ebenbürtig neben dem erſten 
und wird ſicherlich die Zahl der Freunde der 
neuen Publikation Hans Kraemers beträcht⸗ 
lich vermehren. 

Zu der im Marine-Kabinett redigierten 
und auf Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers und 
Königs herausgegebenen „Rangliſte der 
Kaiſerlich Deut 


zu 


des 


dankeu. 


Frl. 


vor. 


es als „Paulet“. 


Kalkſchmidt. 
Mark 4,50.) 
Leipzig. 

ihren Fre 
timen S 


beſonders di: j 
haft einſtimmte 


nung 


ſein. 

Die Kaiſer⸗Inſel. Eine lächerliche 
Hundstagsgeſchichte mit Umſchlagbild. 
Preis 1 Mark. — Verlag von Cäſar Schmidt 
in Zürich. — In dieſer Broſchüre wird ja wie 
überall die Geſchichte „Die Kaiſer⸗Inſel“ 
welche im „Vorwärts“ erſchien, ins lächerlich. 
gezogen und ſehr humoriſtiſch behandelt, ſo 
daß jedermann feire Fraud daran hat und 
das Büchlein gern leſen wird. 


vor der Schu 


urteilte den 


erwähnten 


Verurteilung 


liche Aufnahme fand. 


Falk 


Einfach und gro 
den Höhepunkt in der 


ugendli 


Gerichts⸗Zeitung. 
— Das Kammergericht hat eine für Be 

amte wichtige Entſcheidung gefällt. 

dene Polizei⸗Verordnungen ſchreiben u. a. vor, 

Eigentümer und Ni 

Grundſtücken die Straße vor den betreffenden 


legte 


Stadt⸗Theater. 
Geſtern Abend ertönte zum erſtenmale in 
dieſer Saiſon Maillarts „Glöckchen des Ere⸗ 
miten“, das dank der in den Hauptrollen zu⸗ 
friedenſtellenden Belegung wiederum eine freund⸗ 
Die überaus dankbare 
Hauptpartie lag in den Händen von Frau Be⸗ 
ling⸗Schäfer, welche als „Roſe Friquet“ ihr 
prächtiges Spieltalent ganz entfalten konnte. Mit 
Munterkeit und Laune ſpielte ſie die wegen ihrer 
Verwilderung im ganzen Dorfe mißachtete Ziegen⸗ 
hirtin, ohne auf die groben Mätzchen — man 
nennt ſie vornehm wohl auch „Spielnuancen“ — 
einzugehen, mit der uns ſinnigminnige, aber im 
Spiel aufdringliche Vertreterinnen dieſer Rolle 
ſchon fo oft gelangweilt haben. 
hatte einen deſto größeren Erfolg, da ſie es auch 
verſtand, die Wandlung der 
ſchönen Menſchentum pſychologiſch glaubhaft dar⸗ 
zuſtellen, ſo daß ſie nach Verdienſt ausgezeichnet 
wurde. An dem Beifall konnten ihr ſympathiſcher 
Partner (Silvain) Herr Leydemer und Herr 
Grebin teilnehmen, der den gefälligen Schwere⸗ 
nöter „Belamy“ in trefflicher Ausgabe darbot. 
Dieſem ſtarken Dreibunde gegenüber erwies ſich 
der Zweibund des Frl. Hanſen (Georgette) 
und des Herrn Bauer (Thibaut) als minder⸗ 
wertig; was erſtere mit ihrem Geſange ſündigte, 
machte letzterer durch ſein Spiel nicht beſſer. 
H. W. 
Bellevne⸗Theater. 
Zum Gedächtnis von Schillers Geburtstag: 
„Maria Stuart“. 
Unter den Dramen Schillers ift wohl „Maria 
Stuart“ dasjenige, welches auf die weibliche Ju⸗ 
gend eine beſondere Anziehungskraft ausübt, und 
es wunderte uns daher auch nicht, daß geſtern in 
dem trotz der ungünſtigen Witterung faſt bis zu 
dem letzten Platz ausverkauften 
höheren Töchterſchulen einen großen — wenn 
nicht den größten Teil der Zuhörerinnen entfandt 
hatten, und wenn die jugendliche Schar ſehr bald 
in begeiſterte Stimmung verſetzt war, ſo war dies 
der künſtleriſch abgerundeten e zu 
artie 
„Maria“ bereits im vorigen Jahre einen großen 
Erfolg errungen, und auch geſtern rief ihre treff⸗ 
liche Leiſtung wieder verdiente Beifallsſtürme her⸗ 
war ihr Spiel, w 
egegnung mit der Königin 
im 3. Akt erreichte, bei welcher die Töne echter 
S. Weiblichkeit, wie die Gefühle des Haſſes zum 
vollen Ausdruck kamen. Weiter bewährten ſich 
Herr Mühlhofer als „Leiceſter“, Herr Sch ı- 
mann als „Talbot“ und Herr Filiszezanko 
Neu war Herr Platen als 
„Mortimer“, er gab deuſelben mit friſchem Tem⸗ 
perament und fand lebhafte Anerkennung, auch 
Herr Braatz zeigte ſich als „Burleigh“ der ihm 
geſtellten Aufgabe gewachſen. 
druck blieb die „Eliſabeth“ des Frl. Ehrhardt, 
dieſer jungfräulichen Königin fehlte nicht mehr als 
alles, das Organ reichte nicht aus, man vermißte 
die majeſtä if he Würde und dem Spiel ging jedes 
tiefere Gefühl ab, ſelbſt ihre große Szene blieb 
ohne jede Wirkung. Aub Herr Wilhelm als 
außerordentlicher Botſchafter von Frankreich hinter 
ließ nicht den beſten Eindruck. Die Geſamtauf⸗ 
führung fand jedoch günſtigſte Aufnahme und 
wurde von ftiirmifchen Beifall belohnt, in welchen 
We 


„Roſe“ zum 


Hauſe 


hat in der 


Gänzlich ohn 


che Schar der Zuhö 
* E. 


eßbraucher 


Grundſtücken zu reinigen haben. Der Lehrer 
Sch., welcher im Schulhauſe eine Dienſtwoh⸗ 
beſaß, war in Strafe genommen wor⸗ 
den, weil er ſich geweigert hatte, die Straße 
le zu reinigen. Sowohl das 
Schöffengericht als auch die Strafkammer ver⸗ 
Lehrer zu einer Geldſtrafe, weil 
er zu den Nießbrauchern gehöre, die nach der 
Polizei⸗Verordnung verpflichtet 
ſeien, die Straße vor den in Betracht kommen⸗ 
den Grundſtücken zu 


reinigen. 


Frau Beling 


Verſchie 


en. Gegen ſeine 
Sch. Reviſion beim Kam⸗ 
mergericht ein, welches unter Aufhebung der 
Vorentſcheidung den Lehrer gänzlich freiſprach. 
Das Kammergericht vertrat den Standpunkt, 
daß der Vorderrichter zu Unrecht den Lehrer 


ben 


echten, 


leiden 


unfere 


ber 


elches 


e Ein⸗ 


derho 


von 


ſehen; 


ſehr dumm ſein!“ 


ein ganz uner 


erſt zweifelhaft, 


ſie dann den J 
den 75 


funden. 2 
ihrem älteren Sohn vorzuliegen. 
des Knaben habe keine auffällige Tracht ge: 


zur 


neues bietet dieſes Zeugnis nicht. ö 
am Montag vernommene Zeugin Radwanska 
bekundet mit großer Beſtimmtheit, daß es nicht 
am 27., ſondern am 17. Januar war, als ſie 
auf Reiſen ging, ſie wiſſe dies ganz genau, da 
ſie ihr Kind gerade abgeſetzt hatte. 
Gegend herrſche der Aberglaube, 
einen Knaben nicht länger als 9 Monate ſtillen 
ſolle, da er ſonſt an einem ſchlechten Gedächtnis 
Auch die dann 
Hebamme Rademacher aus Krakau bekundet 
wenig neues, von Intereſſe iſt nur, daß dieſe 
Zeugin bei der vor einigen Tagen erfolgten 
Entbindung der Cäcilie Meyer durch Profeſſor 
Dührßen mitgewirkt hat, dieſer hatte dabei ein 
Experiment gemacht, indem er dem ſchon ab- 
geheilten Kinde einen kleinen Reſt der Nabel- 
ſchnur anklebte. Er wollte nun wiſſen, ob nach 
Anſicht der Zeugin eine Hebamme ſich durch 
einen derartig künſtlich hergeſtellten Nabel 
könnte täuſchen laſſen. 
„Möglich wäre es ſchon, dann müßte fie abe: 
(Große Heiterkeit.) 
Der Vorſitzende wendete ſich an die Ge⸗ 
ſchworenen mit folgender Bemerkung: „Es iſt 
ja begreiflich, daß die Preſſe ſich auch mit die⸗ 
ſem Prozeß beſchäftigt. Ein Teil der Preſſe hat 
einen eigentümlichen Weg eingeſchlagen, in⸗ 
dem die in Betracht kommenden Perſönlich⸗ 
keiten von einem Standpunkte aus herunter- 
geriſſen werden, welcher der Preſſe nicht ge- 
bührt. Speziell die Unterſuchungsrichter wet. 
den ſchlecht gemacht, ein Artikel zielt direkt 
auf eine Beeinfluffung der Richter ab. Das ii: 
hörtes Verfahren, welches bisher 
nie Grundſatz geweſen. Niemand hat hier hin⸗ 
einzureden, bis das Urteil gefällt ſein wird, 
und es iſt höchſt bedauerlich und verwerflich, 
daß hier davon abgewichen wurde. 
die Herren Geſchworenen, auf dies alles nicht 
zu achten, ſondern allein darauf, was hier in 
der Verhandlung zur Sprache kommt.“ 
Mit großem Intereſſe wird der Verneh⸗ 
mung der Weichenwärterfrau Cäcilie Meyer, 
geb. Parcza, 
lichen ſagt dieſelbe aus, daß am 25. Januar 
1897 zu ihr Frauen gekommen ſeien, nämlich 
die Hebamme Frau Moll, die ſie entbunden, 
und zwei andere, die ſie fragten, ob ſie nicht ihr 
Kind zur Erziehung abgeben wolle. 
Frauen haben ſich dann das Kind angeſehen: 
die eine ältere Dame ſagte, es ſei eigentlich 
ſchon zu groß, aber es gefalle ihr. Sie war 
ob ſie das Kind weggeben 
ſolle, man überredete ſie aber und ſagte, der 
Knabe würde es ſehr gut haben, und ſo hat 
ungen hingegeben und 100 


werde. 


entgegeng 


tn 


lt. Später ſie 

och dem ferien dez anden 
digt, aber immer nur die Auskunft erhalten, 
daß das Kind ſehr gut aufgehoben ſei. 
eine Frage des Staatsanwalts erklärt die Zeu 
gin, daß fie von der Mitnahme einer Nad)- 
geburt nichts geſehen habe; doch habe ſie ſpäter 
davon gehört, daß eine Nachgeburt aus einem 
Krankenhauſe mitgenommen worden ſei. Am 
9. Februar 1897, ſo erzählt die Zeugin weiter, 
habe ſie den Verteidiger in Strafſachen, Dr. 

ilimowski, in Krakau aufgeſucht und ihn ge- 
eten, ihr zur Wiedererlangung ihres Kindes 
behülflich zu ſein. Sie hat denn auch in den 
Hotels nachgeforſcht und feſtgeſtellt, daß dort 
zur fraglichen Zeit eine Gräfin ſich aufhielt. 
Dies ſei aber eine Gräfin aus Oswice geweſen. 
Sie habe ihren kleinen Jungen nicht wiederge⸗ 
eines Tages aber habe ihr Hechelski 
einige Photographien vorgelegt, und ſie habe 
darunter die Photographie des 
jungen Grafen als die ihres Kindes heransg..|: 
Es ſchien ihr eine Aehnlichkeit mit 
Das Bild 


Verfügung 


auf Ladun 


daß ma 


Die Zeugin erwider 


Im weſen 


eſehen. 


Ai 


Polizeirat 
singt. über die 


9 des Kna⸗ 
Parcza ergangen war. Etwas weſentlich 
Die ſchon 


In ihrer 


vernommene 


Ich bitte 


Die 


Gul 


1 


angeblichen 


als Nießbraucher angeſehen habe; wenn dem 
Lehrer eine Wohnung im Schulhauſe einge- 
räumt worden ſei, ſo könne noch nicht ange⸗ 
nommen werden, daß der Lehrer Nießbraucher 
des Grundſtückes ſei; es ſei ihm lediglich eine 
Dienſtwohnung geſtell: 
worden. 

— Im Kindesunterſchiebungs⸗ 
Prozeß Kwilecki wurden geſtern zunächſt 
von der Verteidigung Anträge 
neuer Zeugen geſtellt, welchem auch zum Teil 
vom Gerichtshof entſprochen wird. 
Swolkien aus Krakau gibt A 
Recherchen, welche er angeſtellt hat, nachdem 
bei ihm Anzeige von der Weggabe 
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[ji 


* 


t⸗ 


1 


erzählt, d 
notdürfti 
traf. 
Witterung zu f 


Staatskoſten eine 
von Treskow hat da 
erſucht, das Kind mit 
und ihm außerdem noch ein 
chenden Beamte 


erklärt als 
Grafen Hektor Kwilecki bekannt ſei, zumal er 
damals mit 
Reichstage geſeſſen habe. Er kenne den Gra 
nur als einen höchſt ehrenwerten Mann. 
mal habe ſein, des Zeugen, Diener ihm höchſt 
intereſſante Dinge erzählen wollen, die er von 
einem Koch wußte. 
tige Angelegenheit. 
aber völlig 
j 
von Berlin nach! 
habe er die Gräfin Kwilecki getroffen, die ihm 
geſagt habe, daß fie ſich in geſegneten Umſtän⸗ 
den befände. 

ausgeſprochen. 
wiſſen können, daß ſie nach dem Bürgerlichen 
Geſetzbuch den Nießbrauch von dem Vermögen 
ihres Sohnes haben würde. 


2 ſondern aus ethiſchen Gründen in 
die 
Sache auf 


zeigt, ſie habe ihn aber dennoch ſofort erkannt. 
Sie wiſſe ganz genau, daß ihr das Kind am 
25. Januar, einem „abgeholt worden 
ſei. Die ältere Dame müſſe etwa 60 Jahre alt 
geweſen ſein; da ſie einen Schleier trug, und 
es ein dunkler Tag war, könne ſie keine nähere 
Beſchreibung von ihr geben. Die alte Dame 
habe geſagt, das Kind ſolle für eine junge 
Gräfin ſein, die einen Bräutigam habe, der ſie 


aber nur heiraten wolle, wenn ſie ein Kind 


aufweiſen könne. (Heiterkeit) Die Zeugin 


Moll wird der Zeugin Meyer gegenübergeſtellt, 
während die letztere darauf beharrt, daß das 
Kind an einem Montage abgeholt worden jei. 
bleibt die Zeugin Moll mit derjelben Entſchie⸗ 
denheit dabei, daß es an einem Sonnabend 
war. Rechtsanwalt Chodziesner richtet an die 
Zeugin Meyer die Frage, aus welchen Mitteln 
ihr kleiner Knabe ebenſo gekleidet worden ſei, 
ka der junge Graf. Kriminalkommiſſar von 


eskow iſt in der Lage, dies aufzuklären. Er 


aß der Knabe der Zeugin Meyer nur 

8 bekleidet war, als er in Berlin ein⸗ 
Um din vor den Unbilden der 
Witteru ſchügzen, habe die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft ſich bereit ee laſſen, dem Kind auf 
N Mantel zu liefern. Herr 
un den Zeugen Hechelski 
zu Wertheim zu nehmen, 
f en polniſch ſpre⸗ 
n mitgegeben. Hechelski hat 


den Einkauf beſorgt und ein weißes Mäntel: 


chen für 11 Mark ausgefucht. Das Geld hat 


3 


Hechelski ausgelegt, weil die Meyer preußiſches 
Geld nicht bei ſich hatte. 
habe es ihm zurückerſtattet und wird es b 
Gerichtskaſſe liquidieren. 


Herr von Treskow 
ei der 


Der Zeuge Dr. Filimowski aus Krakau 


iſt der Verteidiger in Strafſachen, welchem die 
Cäcilie Meyer zuerſt angezeigt hat, daß ſie ihr 
Kind weggegeben habe, er habe in der Sache 
nichts weiter getan, bis er anfangs 1903 von 
der Verhaftung der Gräfin Kwilecki hörte. Er 
—.— dann an den Grafen Hektor Kwilecki ein 
n 

durch 
vom 6. April 
Leo Franz Pareza e 
ter desſelben habe ih 
lieber ſehen, 
wenn auch armer Mann werde, 
dringling in eine gräfliche Familie. Im wei⸗ 
teren Verlaufe der Verhandlung erklärt der 
Zeuge Filimowski, 
Perſon von einem Anwalt erſucht wurde, die⸗ 
ſem die Akten über die Geburt des kleinen Leo 
zur Einſicht auszuhändigen. 
aber dieſes abgelehnt. Trotz eindringlichen Er- 
ſuchens der Verteidigung, 
Zeuge, den Namen dieſes Anwalts zu nennen. 
Die Verteidigung beantragt darauf, zwei Ur- 
teile des Krakauer Landesgerichts gegen den 
Zeugen Dr. Filimowski einzufordern, die über 
das Vorleben und damit auch gleichzeitig über 
die Glaubwürdigkeit dieſes Zeugen Auskunft 
geben ſollen. 
auf weiteres zurückgezogen. 


reiben gerichtet, und ihm darin ſeine Wahr- 
ungen und Anſichten mitgeteilt. Er jei 
Dekret des k. k. Bezirksgerichts in Krakau. 
1903 zum Vormund des kleinen 
— gen Die Mut- 
wenn der Knabe en ee, 


als ein Ein⸗ 
daß er durch eine dritte 


Der Zeuge habe 


weigert ſich der 


Der Antrag wird ſodann bis 


Die folgende Zeugin, eine betagte Frau 


Swiecicka aus Poſen, weiß nur zu bekunden, 
daß die verſtorbene Frau Andruszewska ihr 
einmal allerlei verfängliche Aeußerungen über 
die Gräfin Kwilecki gemacht habe, ſie habe aber 
nichts hören wollen. 


* 


„Rechts anwalt Dr. Dziembowski aus Poſe 
Zeuge, daß er ſeit Jahren fen - 


| 


ihm in derſelben Fraktion im 
fen 
Eine 


Es betraf die gegenwär⸗ 
—.— 5 1 — 
de langlos geweſen. Im Juli 18 
ei er als Mag der Reichstagskommiſſion 
Poſen gefahren. In Wronke 


Er habe ihr ſeine Glückwünſche 
Sie habe damals noch nicht 
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Graf Hektor 
habe die Sache damals nicht aus 
Hand genommen. Die Verfolgung der 

ſtrafrechtlichem Wege ſei damals 
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Aakerblieben, well fie nicht ohne 
e die Anzeige erſtatten wollten. 


ifbare [mann gab am Donnerstag in der Philharmo. 
e e ee 
hate die Spur nach War au geführt und überfülltem Saale verſteht ſich und unter 
don Habe acıhloiten, daß de, 100 die Seb- |Ungeheurem Beifaı der begeifterten Buhörer 
umme hergekommen ſei, auch das Kind ber.] Die beliebte eden ſtets eine ri wi 
stammen müſſe. Die Verhandlung wird bis] rin des Vortra en; daß die 17 5 
Donnerstag vertagt. Mitavoch fällt diejaud der ditt aba. ver ach d sheets ſie 
Sitzung aus, da die Kommiſſion zur Prüfung Stimme i 8 kann, I 8 echt deutli 10 
der Aehnlichkeit der beiden Salben, zur Vor- gun lenbeler als es hier geschah, können die 
nahme von Meſſungen den de 3. Lieder von Schubert, Schuhmann und Löwe. 
In der Verhand Auna Bi mit deren Wiedergabe Lilli Lehmann das 
1 855 3 8 gegen Aus einer Heinen en entzückt, in MER —— geſungen 
en m omans BG? yo rden. Das ganze Konz ot einen ein⸗ 
Garniſon“ wurde 1 2 ig 3 zigen, ungetrübten Kunſtgenuß.“ Wie wir 
mung fog e Sn unter Be Bel. hören, iſt die Nachfrage nach Billetts bereits 
der Oeffentliche. don er er daß eine ſehr große. Wer alſo Wert darauf legt. 
ches der ber 8 5 1 di hriffen iſt einen guten Platz au bekommen. der bemühe 
F , on Wonigeplah, um 
9 7 i ji N. 
bereitet wird, die Tantiemen, welche Bilſe been gs ein „Frühlingszeichen im 
2 hat, ergaben ſchon En vierſtellige Zahl. November“ wurde uns heute ein in der Buch⸗ 
In dem bei der Verhandlung vollſtändig ver- heide gepflücktes Sträußchen von Erdbeerblüten 
leſenen Roman zeigt ſich ein großes Talent des überbracht. Weiter hat die anhaltend warme 
Verfaſſers als Leutnant, daneben aber auch die Witterung an einem Baum in den Anlagen neben 
r am Bichploh, Daft ene Srofyen 
5 geſchildert: Der Regimentskomman⸗ * Der 
eur Oberſt von Kronau hat krumme Beine beſchloß in ſeiner letzten Sitzung, gemeinſam 
und ein derbes Geſicht. Auch blinkte ihm ſtets mit der „Cypria“ bei den betreffenden Behör⸗ 
se — 7 5 25 ane den dahin vorſtellig zu werden, daß auch hier 
üiprecjend gro N 


73 die bei uns der Verkauf der Speiſeeier nur noch 
type Kopfbewegung ſeinem Gegenüber vor die nach Gewicht erfolgen darf. Durch Vermitte⸗ 
Füße oder auf den Rock zu ſchleudern liebte 


737 7 lung des Vereins ſind übrigens in dieſem 
Seine Frau hat „ein Gouvernantengeſicht“ Jahre über 300000 Speiſeeier verkauft wor⸗ 
und iſt „in ein ſchlecht ſitzendes Koſtüm einge- | den (nicht 30 000, wie früher irrtümlich an⸗ 
zwängt“. Der Oberleutnant Leimann wird] gegeben). — In derſelben Sitzung berichtete 
als verwachſener Menſch mit einem „birnenför⸗ Herr Kappert über die Verhandlungen mit 
migen Kopf und kleinen, unſtät umderbliden- | dem Verein „Cypria“ betreffend die in dieſem 
den Schweinsäuglein“ geſchildert, während der Monat ſtattfindende Ausſtellung. Die zwi⸗ 
Oberleutnant Borgert, der Intrigant des Ro- ſchen beiden Vereinen beſprochenen Abmachun⸗ 
mans, mit ſtechenden Augen ausgeſtattet ift.| gen wurden gutgeheißen und angenommen, 
Der Regimentsadjutant Müller trägt eine — Herr Bindemann machte Mitteilungen 
ſelbſtgefällige Miene zur Schau. Er gilt für über die große Geflügel-Ausſtellung in Han⸗ 


Ornithologiſche Verein 


den Schrecken aller Hausfrauen durch ſeine nover, welche er beſucht hatte. Die Aus⸗ 
große Gefchzekeit Die Ritimeifterin Kohle ſtellung war außerordentlich ſtark und mit 


meiſt vorzüglichen Exemplaren beſchickt. Die 
Preiſe waren reichlich und zum Teil ziemlich 
wertvoll. Auch war der Verkauf von Ger 
flügel ſehr gut; für einzelne vorzügliche Exem⸗ 
plare wurden bedeutende Preiſe gezahlt. 
Sonſt war dem Berichterſtatter noch aufge 
fallen, daß man bei den großkämmigen Hüh⸗ 
a ah zo se at: hohe 8 züch. 
. tabliſſements i m. ten, was diefer $ nur zum Vorteil gerei⸗ 
ſchein zu nehmen. Zu E des 83 könne, und daß man pommerſche Gänſe 
ſters veranſtaltet die Kaufmannſchaft am außerhalb Bommerns oft in größeren Exent- 
Abend in den Räumen der Börſe eine Feft- plaren als uns finde. So waren auch auf 
lichkeit. N diefer Ausſtellung pommerſche Gänſe vorzüg⸗ 
— Der RNegierungsbauführer Bruno lich vertreten. Auch die Taubenabteilung war 
Valfanz aus Kolberg iſt zum Regierungs- reich und mit ſehr ſchönen Tieren beſchickt. 
Baumeiſter ernannt. Es folgen noch Berichte über Ausſtellungen 
— In einer geſtern Abend abgehaltenen in Greifenhagen und Meſſenthin, letztere hatte 
Verſammlung der ſozialdemokratiſchen Wahl- als Kurioſität ein Minoreahunn mit drei Bei⸗ 
vereine Stettin und Randow⸗Greifenhagen nen aufzuweiſen, das dritte Bein befand ſich 
wurden als Kandidaten für die Wahl eines unter einem Flügel. — Die Verloſung eines 
Abgeordneten für den Wahlkreis ausgeſtopften Baumfalken gab dem Vor⸗ 
Stettin Generalagent G. Voigtherr ſitzenden, Herrn Sanitätsrat Dr. Bauer, 
und Buchdruckereibeſitzer F. Herbert in Gelegenheit, ein Lebensbild dieſes Vogels zu 
Vorſchlag gebracht. Bei der Abſtimmung entwerfen. — Neu aufgenommen wurden 10 
urde mit großer Mehrheit Generalagent Herren und 1 Dame: 9 Herren haben ſich als 
oigtherr aufgeſtellt. neue Mitglieder angemeldet. 
Ein außerordentliches Ereignis in der * Eine teilweiſe Betriebsſtörung wurde 
diesjährigen Konzertfaiſon f der Lieder beute Vormittag bei der Straßenbahn 
abend der von der königl. preußiſchen und dadurch herbeigeführt, daß an der Ecke des 
kaiſerl. k. öſterr. Kammerſängerin, Frau Parade und Königsplatzes ein Halter für 
Lilli Lehmann⸗Kaliſch, zum Beſten mehrere Leitungsdrähte ausbrach. Infolge⸗ 
n des „Stettiner Frauenver⸗ 3 65 riſſen die Drähte und auf den betroffe⸗ 
; REDE Aft unte de ehe nen Lini unten eini it bi 
rau Ait ehmann⸗Kaliſch Ei unzweifelha gen nur zur Unfa h ee 8 ie 
ie bedeutendſte Konzertſängerin der Gegen- Strecke Bahnhof ⸗Grünhof wurde der Schaden 
wart. Die Meiſterſchaft, mit der fie die San⸗ ſchnell ausgebeſſert, ſodaß die Wagen bald 
geskunſt ausübt, findet überall begeiſterte wieder durchlaufend verkehrten, bei der Ring⸗ 
Aufnahme und ungeteilten Beifall. Außer- bahn nahm die Herſtellung der Leitung etwas 
m gilt ſie für die erſte Lehrmeiſterin des längere Zeit in Anſpruch. 
zeſanges, darum ſollten die Jünger dieſer * Auf dem Hauptgüterbahnhofe kamen 
Kunſt bei dem Konzert dieſer hervorragenden in letzter Zeit wieder mehrfach zum Teil er⸗ 
Meiſterin nicht fehlen. — Ihr Lehrbuch für 


hat ein „Schuſterjungengeſicht“ 
ſchmutzige Wäſche ꝛc. 


trügt 


und 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 11. November. Handels 
abt e Möller trifft am Freitag hier⸗ 
ren induſtriellen ien ed 


* 


in En : 1 heblichere Diebſtähle vor. So fehlte von 
die Ausbildung der Stimme fehlt ſicherlich einer Ladung Zwiebeln mehr als ein Zentner, 
keiner Stimmbegabten, der es Ernſt um das 
Studium iſt. Es erſcheint darum die An⸗ 
nahme wohl gerechtfertigt, daß der Turn⸗ 
hallenſaal, Grünſtraße, am Sonnabend, den 
28. November, eine zahlreich herbeiſtrömende 
für edle Kunſt begeiſterte serch Hrn 
und damit der Beweis geliefert werde, wie 
Seht man es auch hier verſten 
1 3 9 Anerken⸗ 
nung zu zoklen. — Eine Berliner Zeitu 
7. November brachte wörtlich Zeitung dom 


ſion über ihr letztes Konzert: „Frau Lilli Zeh: 


Stettin, den 9. November 1908, 


Bekanntmachung. 
- 9 errang don Schmiedearbeiten zum Neubau 
Straß Rr 21 ppelſchule an der projektierten 
v abe 2 ti 5 115 Stettin⸗Grabow ſoll im Wege 
er öffentlichen Ausf reibung vergeben werden. 

Angebote hierauf find bis zu dem auf 


Dienstag, den 17. 5 
Vormitis aber 1903, 


Im Stadtbaubureau im Ra = 

etzten Termine perſchloßſen ale . 3 
er Auffſchrift verſehen abzu eben, my oſelbſt eins 
die Eröffnung derſelben in G0 ena f ei aus 
erfienenen Bieter . wie, ut der etwa 

erdingungs⸗Unterlagen find ebenda : 
jehen pe gegen Einſendung von W er 
ſoweit der 


Poſtanweiſung bon dort zu beziehen, 
Vorrat reicht. e N 
Der Magiſtrat, Hochbau-Deputation. 


5 


JJ „IS EEE 
Stettin, den 10. November 1908, 


Bekanntmachung. 


Die Verlegung von Gas- und Waſſerröhren in 
der Plumenſtraße. am Logengarten und Straße 91 
ſoll im Submiſſionswege vergeben werden. 

im Agebotsformulare find zum Preiſe von 1 4 
Ammer Nr. 12 des Verwaltungsgebäudes der 
beziehen = nmerensdorferſtraße Nr. 26, zu 
2 hier zur Einſicht ausliegenden 


eiche and bie 

Zei ändi 

Zeichnungen nad Bedingungen durch eigenhändige 
ennen. 


miei bee 
Die Abgabe eige 5 4 er⸗ 
ſiegelter und mit "Dändig unterſchriebener, ver 


ebener Angebote Hat bis ecgender Aufſchrift ver 


enuber 1803, n Tonnerstag, den 
. Tesember 1903, milk 112 Uhr, daſelbſt 


Ju die Eröffnun 0 
Iienenee Bieter geſchehen wir. 1 
Der Magiſtrat, 
Deputation für Straßenbau u. Kanaliſation. 


— — 


Generalverſammlung 


der Innungskrankenkasse der 
F Fleischer-Innung I 
Un Dienstag, den 17. November d. Js., abends 


8 Uhr, im Lokale „Zum Greif“, Eliſabethſtraße. 


end 5 Ta N 

2 erun es Kaſſenſtatuts ent 

tele am sr de ef. Den te 

j u werden die Innungsmitglieder und . 

DATEN eingeladen. W r 
ER Lengpohl, Borſitzender. 


Vorſtand. IR 


ferner gerieten in Verluſt: zwei Kiſten, gezeich⸗ 


net E. P. 114 und A. D. 4287, die eine Wurſt, 
die andere Margarine enthaltend, endlich ein 
Sack mit dem Zeichen J. K. 3. im Gewicht 
von einem Zentner und gefüllt mit Zwiebeln, 
Kartoffeln, Speck und Bohnen. Aus 
einem Pferdeſtalle an der Freiburgerſtraße 


wurden zwei Pferdegeſchirre und zwei Decken 


entwendet. 
* Bei der Waagebude 4a am Bollwerk, 


unterhalb der Hakenterraſſe, verunglückte 
heute Vormittag ein Arbeiter beim Verladen 


Kirchliches. 


Peter- und Paulskirche: 
Donnerstag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: Herr Super- 
intendent Stengel. 
Lutheriſche Ale 
Donnerstag Abend 8 Uhr 
Paſtor Schulz. 
Beringerſtr. 77, part. r.: 
Donnerstag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: 
Stadtmiſſionar Blank. 


Stettiner Musikverein. 


Donnerstag, den 26. 4 7½ Uhr, in der 
Tur halle (Grünstr.): 


(Bergſtr.): 


Bibelſtunde: Herr 


Herr 


Grosses Concert. Populäres 


Beethoven: Missa solemnis. 
(Kyrie, Gloria, Sanctus, Osanna, Bene«lietus,) 
Bach: Arie: Wohl euch, ihr auserwählten Seelen. 
Kiel: Der Stern von Bethlehem, Oratorium. 


Solisten: Fran Geller- Wolter (Benin), 
Fräulein Münch, Herr Kammer- 


sänger Dierich, Herr Fitzau. 
Dirigent: Herr Professor Lorenz. 
Chor: 350 Sänger. Orchester: Die Kapelle des 
Königs-Regiments, 

Violinsolo: Herr Wild. 
Nummerirte Karten zu 3 u. 
platz 1 Mark in der Simon's 

handlung. 


2 Mark, Logen- 
hen Musikalien 


Der Vorstand. 


Die Verlofung 


zur Erhaltung der Grabower Diakoniſſenſtation und 
zum Veen 55 Notleidenden unſerer Gemeinde wird 
nun am 1. Dezember ſtattfinden. Wir bitten daher 
unſere Freunde ehr herzlich, die uns zugedachten 
Gewinngegenſtände uns recht bald zugehen zu 
laſſen und uns in dieſen wenigen Tagen recht viel 
Loſe abzuneymen. Es ſollen 4500 Loſe à 50 Pf. 
ausgegeben werden. — Gewinngegenſtände werden 
von Frau Stadtrat R Gießereiſtr. 28, 


uo 
in der . von Schweſter Emilie und 
im Pfarrhauſe dank 


r 3 
J. A. des Vorſtandes: 
R. Mans, Paſtor. 


bon Eiſenſchienen. Dem Manne fiel eine 
Schiene auf den Fuß, wodurch er eine ſtarke 
Quetſchung erlitt. Mittels Krankenwagens 
wurde der Verunglückte in das ſtädtiſche 
Krankenhaus um 

— 1. Symphonie⸗ Konzert. Auf 
Wunſch machen wir nochmals darauf auf⸗ 
merkſam, daß das heute Abend in der Turn⸗ 
halle (Grünſtraße) ſtattſindende 1. Sym⸗ 
phonie⸗Konzert pünktlich 7 Uhr beginnt. Das 
Publikum wird ebenſo höflich als dringend 
gebeten, möglichſt früh zu erſcheinen. Zur 
ſchnelleren Abfertigung in den Garderoben, 
welche ſich im Parterre und im erſten Stock 
befinden, wird gleichzeitig um Bereithaltung 
ert . 3 1 e 
lerſucht. Für genügen onal i ens 
geſorgt. Ferner Ard gebeten, nach Schluß 
des Konzerts jede unnötige Haſt beim Ver⸗ 
laſſen des Saales zu vermeiden, um einer 
Ueberfüſlung der Garderoben vorzubeugen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— (Schleppkleid und Geſundheit.) Ueber 
dieſes nach wie vor zeitgemäße Thema äußert 
ſich ein Arzt im neueſten Heft der Wochen⸗ 
ſchrift „Dies Blatt gehört der Hausfrau!“ 
(Verlag von Friedrich Schirmer, Berlin SW, 
Neuenburgerſtraße 144.) Wir entnehmen der 
Abhandlung folgende Stellen: Staub umgibt 
uns in tauſendfacher Geſtaltung überall. Den 
Himmel läßt er, das Licht zurückwerfend, blau 
erſcheinen, auf der Straße wirbeln ihn Kleider 
und Wagen auf, er verbirgt ſich in den Win⸗ 
keln der Zimmer, im Teppich, in den Gar⸗ 
dinen und Decken, und wenn ein Sonnenſtrahl 
breit flimmernd in das verdunkelte Zimmer 
fällt, ſo ſehen wir ihn ſeinen unheimlichen 
Wirbelreigen tanzen. Solcher Staub, zunächſt 
der Straße, zeigt, unter dem Mikroſkop be- 
trachtet, winzige Stein⸗ und Kohlenſplitter⸗ 
chen, Härchen, Teile von Pflanzen uſw., die 
zwar ſchon an fi geeignet ſind, beim Ein- 
atmen einen Rachenkatarrh oder Schnupfen 
zu erzeugen, wenn man beſonders empfind- 
liche Schleimhäute hat — ein Beiſpiel iſt das 
bekannte Nieſen in der Sonne — deren Haupt: 
gefahr aber darin beſteht, daß ſich an ſie bein 
Eintrocknen alle möglichen Arten ungezählter 
Bakterien heften und ſo mit dem Staube in 
Naſe, Mund, Rachen und Lunge geraten. Das 
Entſtehen ſolches mit Bakterien geſättigten 
Straßenſtaubes ſchildert Migula einmal ſehr 
anſchaulich: Nach einem ausgiebigen Regen 
find Straßenpflaſter und Trottoir reinge⸗ 
waſchen, der Staub iſt verſchwunden, den 
Rinnſteinen und Kanälen zugeführt. Aber noch 
während die Straßen naß ſind, beginnt die 
Neubildung des Staubes. der ſchwere Laſt⸗ 
wagen, der über die Straße rollt, löſt von den 
Steinen kleine Partikelchen ab. Aus den 
Schornſteinen tanzen kleine Rußſtäubchen her⸗ 
nieder, von der Kleidung der Paſſanten, von 
den Stiefeln löſen ſich kleinſte Fäſerchen und 
Schüppchen; alles wird von der feuchten Straße 
zunächſt feſtgehalten. Dann kommen die 
weniger harmloſen Zutaten. Ein Schwind⸗ 
ſüchtiger, ein Influenzakranker oder mit be⸗ 
ginnender Lungenentzündung Behafteter ſpeien 
achtlos auf die Straße, und Tauſende von 
Bakterienkeimen gelangen in Freiheit und da⸗ 
mit in die Lage, die Urſache neuer Erkrankung 
zu werden. Dazu die wenig appetitlichen Ab⸗ 
fälle des menſchlichen und tieriſchen Haus⸗ 
haltes und Stofſwechſels. Jetzt beginnt die 
eigentliche Staubbildung. Die trockene Staub⸗ 


ſchicht wird von 1 ustritt 
zerrieben, zerpulvert. An einem pe 
chen haften Tuberkelbazillen, an einem Koh⸗ 


lenſplitterchen Bakterien aus dem Auswurf 
eines Influenzakranken; ein kaum ſichtbares 
Baumwollfädchen, vielleicht beim Lüften aus 
einem Krankenzimmer entflohen, bringt Keime 
der Lungenentzündung uſw. Und alles wir⸗ 
belt die entſetzliche Schleppe auf, es ſteigt in 
die Höhe, zerteilt ſich, fällt auf die Schleppe 
zurück und haftet darin. Wie manche Mutter 
mag ſchon ahnungslos mit der Schleppe ihren 
Lieblingen die tötliche Diphtherie ins Haus 
gebracht haben?! — Wie manches Dienſt⸗ 
mädchen mag beim Ausklopfen der Ball⸗ 
ſchleppe Tuberkuloſe und Siechtum einge⸗ 
atmet haben?! Der Staub in der Schleppe 
des Vallkleides zeigt allerdings eine andere, 
vielleicht etwas harmloſere, aber immer noch 
höchſt gefährliche Zuſammenſetzung. Hier 
ſind es in erſter Linie feinſte Teilchen von 
Seide, Leinen, Wolle, Baumwolle, die die 


Turnhalle Grünstragse. 
Donnerstag, den 12. November, 7 Uhr Abeng«- 


H. Sinmfomie- Concert 


des 


Philharmonischen Orchesters 


aus Berlin. 


Aillets nummerirt 3 M., unnummerirt 2 M., 
Loge 1 M. in der Simon'schen Musikalienhdle. 


ä 5 2 
Concerthaus 
Dienstag, den 17. November 1903, Abends 8 Uhr: 


Sinfonie- Concert, 


veranſtaltet von 


Eduard Waliczek 


unter Mitwirkung der Opernſängerin 


| Frau Elsa Waliczek - Hesch 


und einer Kapelle von 50 Muſikern. 
Billets im Vorverkauf: Num. Plätze Mk. 1.00. 
Unnum. Plätze Mk. 0,75 
in der Muſikalienhandlung von Simon, Königsplatz, 
und im Papiergeſchäft von Sieber & Co., Breite⸗ 
ſtraße, Eing. Papenſtrt. 


G. Grote ſche Verlagsbuchhandlung 
in Verlin. 


Als 81. Band der Grote'ſchen Sammlung 
erſcheint ſoeben: 


Joseph Lauff: 
Pittje Pittjewitt 


Ein Roman vom Niederrhein 
8.0 580 Seiten. Geh. 4 M., geb. 5 M. 


Standesamtliche Nachrichten. 


Stettin, den 10. November 1908. 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Maurer Gräber, Arbeiter Röber, 
Arbeiter Kniebuſch, Schiffer Schreiber, Werkmeiſter 
Hahnefeld, Feuerwehrmann Weier, Arbeiter Ihn, 
Arbeiter Kauffmann, Tiſchler Vogel. 


j 
f 
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Hauptmenge ausmachen, und an die ſich Bak⸗ 
terienkeime feſtſetzen. Ganz die gleiche 
ſammenſetzung zeigt auch der Staub im Zim⸗ 
mer, nur find hier naturgemäß bei einer ge⸗ 
unden Familie die Bakterienkeime viel ſel⸗ 
tener vorhanden. 

— Das Inventar der Hinterlaſſenſchaft der 
Königin Draga iſt jetzt zuſammengeſtellt. Zu dem⸗ 
ſelben gehört ein Haus im Werte von 50 000 
Franks, Schmuckſachen im Werte von 190 000 
Franks, Aktien im Nominalwerte von 100 000 
ranks und Bargeld in Höhe von 155 000 Franks, 
ſowie 64 000 Franks, die bei Gericht deponiert 
ſind; insgeſamt iſt das Juventar auf 580 000 
Franks abgeſchätzt. Vom Gericht find die 
Schweſtern der Königin als Erben anerkannt wor⸗ 
den. Da dieſelben Schadenerſatz verlangen für 
die in der Schreckensnacht entwendeten Gegen⸗ 
ſtände, hat das Kriegsminiſterium eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. 

— (Zwanzigtauſend Mark für ein Ohr.) 
Ein Newyorker Arzt ſucht einen geſunden, Fräf- 
tigen Menſchen, gleichviel ob Mann oder Frau, 
der bereit iſt, eines ſeiner Ohren für 20000 
Mark zu verkaufen. Jener Arzt hat einen 
reichen Patienten, dem im „Wilden Weſten“ 
auf irgend eine Weiſe eines ſeiner Ohren ab— 
handen gekommen iſt, und der nicht länger 
entſtellt umhergehen möchte. Wenn ſich ein 
Verkäufer eines Ohres findet, ſo wird folgende 
Operation vorgenommen werden: Das Ohr 
des Gefunden wird zur Hälfte vom Kopfe lo. 
gelöſt, herumgedreht und am Kopfe des Kär⸗ 
fers angenäht. Sieben Tage lang müſſen dann 
die beiden als „ſiameſiſche Zwillinge“ mitein- 


ander ausharren, damit das halbe Ohr am 
Kopfe ſeines neuen Eigentümers anwachſen 
kann. Iſt dies geſchehen, ſo wird die Operation 
als geglückt betrachtet. Wenn aber das hatse 
Ohr in den ſieben Tagen nicht feſtwächſt, jo 
wird es ſeinem urſprünglichen Eigentümer 
zurückgegeben, d. h. es wird an ſeinem Kopfe 
wieder angenäht werden. Aber auch in die 
ſem Falle erhält er die vereinbarte Summe. 
— Nachdem der Kaſſationshof die Revi⸗ 
ſion des Ehepaares Humbert verworfen hat, 
iſt für Friedrich und Thereſe Humbert der An⸗ 
tritt der Zuchthausſtrafe notwendig geworden. 
Der „Gaulois“ weiß zu melden, daß Friedrich 
Humbert ſeine Strafe in der Anſtalt zu 
Fresnes, wo er bisher gehalten war, abbüßen 
wird. Frau Thereſe Humbert hingegen wird 
mit dem nächſten Transport in das Frauen⸗ 
zuchthaus nach Rennes — bekannt durch den 
Dreyfusprozeß — gebracht werden. Dort 
haben alle bisherigen Vergünſtigungen ein 
Ende. Thereſe Humbert wird in Rennes als 
die Nummer leben, die ſie beim Eintritt er⸗ 


Arbeit der übrigen Sträflinge teilen. Die 
Strafhauskleidung iſt aus grauem Wollſtoff, 
den Kopf bedeckt ein blau und weiß kariertes 
Leinentuch, das die Haare vollſtändig ver⸗ 
hüllt, ein ebenſolches VBruſttuch wird vorne 
gekreuzt und rückwärts gebunden; eine graue 
Schürze vervollſtändigt das Koſtüm. In 
Rennes werden von den gefangenen Frauen 
zweierlei Arbeiten verrichtet: die kräftigen 
machen Mieder und Leinenwäſche mit Macchi⸗ 
nen oder der Hand: die ſchwächeren haben 
Kartons für Zigaretten und Tabak anzuferti⸗ 
en. Der Tagesverdienſt ſtellt ſich nach der 
Geſchicklichkeit der Gefangenen auf 90 Centi⸗ 
mes bis 21 Fr. Die Arbeitszeit iſt auf zehn 
Stunden täglich bemeſſen, die durch zwei 
Spaziergänge im Winter und drei Spazier- 
An 
Sonn- und Feiertagen werden die Frauen zur 
Meile geführt, bei der ſie im Chor mitſingen. 
An Nahrung erhalten die Gefangenen täglich 
zwei Suppen mit friſchen Gemüſen und eine 
Schüſſel mit Erbſen, Linſen oder Reis. Don⸗ 
nerstags ulld Sonntags bekommen ſie Fleiſch. 
Von ihrem Ueberverdienſt dürfen fie ſich Bra⸗ 
ten, Radout, Kartoffeln, Eier, Butter, Milch, 
Kakao, Käſe, Obſt und Kaffee kaufen. Don⸗ 
nerstag und Sonntag dürfen ſie ſich auch 
Wein kaufen. Sie ſpeiſen an Tiſchen zu ſechs 
Plätzen. — So wird die „große Thereſe“ die 
nächſten fünf Jahre ihres Lebens zu verbrin⸗ 
gen haben. 

Stendal, 11. November. In Eichſtedt 
bei Stendal kam es nach einem Tanze zu einn 
großen ae Na Der Knecht Kauetzei 
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gänge im Sommer unterbrochen wird. 


wurde erſtochen und zwei andere wurden 
ſchwer verletzt. Der Haupttäter ließ ſich geſtern 
früh durch einen Güterzug totfahren. 
Moskau, 11. November. Der ſibiriſche 
Erpreßzug Nr. 18 ſtieß zwiſchen den Stationen 
Muchanow und Czerkaſſy mit einem Laſtzuz 


Eine Tochter: dem Agenten Treuenfels, Schiff 
fahrts⸗Schutzmann Smidt, Bierverleger Diethert, 
Tiſchler Kark, Tiſchler Stoldt, Schneidermeiſter 
Manteufel, Arbeiter Storbeck, Stabsarzt Dr. Haendel, 
Schneider Klug, Schneider Klemm. 

Aufgebot 

Schneidergeſelle Granow mit Frl. Dummer; 
Arbeiter Biſchoff mit Frl. Butenhof; Schneider 
Buhrke mit Frl. Hartwich; Gaſtwirtsgehilfe Orfert 
mit Frl. Petram; Schlofjer Zickermann mit Witwe 
Scharſſtädt, geb. Weber; Arbeiter Berndt mit Frl. 
Kahlbaum; Arbeiter Voß mit Frl. Bahr; Schneider 
Sellnow mit Frl. Schulz. 

Eheſchließungen: 

Spediteur Breitſprecher mit Frl. Eichelbaum; 
Vierverleger Zabel mit Frl. Stark; Königl. Forſt⸗ 
aufſeher Hartmuth mit Frl. Protz; Bäckergeſelle 
Krzeminski mit Frl. Diſcher; Bootsmann Knoppe 
mit Frl. Ziemann. 

Todesfälle: 

Milchhändlerfrau Schulz; Rentier Moll; Tochter 
des Arbeiters Jaßmann; Kutſcherfrau Schramm; 
Handlungsgehilfe Ihmann; Sohn des Telegraphen⸗ 
aſſiſtenten Heiden. 


Familien-Nachrichten aus anderen Zeitungen. 

Geſtorbeu: Barbier Gottfried Witt, 67 J. [Greifs⸗ 
wald]. Schloſſermeiſter Theodor Männchen, 87 J. 
Greifswald]. Adolf Jacob, 60 J. (Stralſund!. 
Frau Anna Ulrich geb. Bruns, 67 J. [Pyritz]. 
Fräulein Eliſabeth Voß, 14 J. [Wolgaſt!. N 


| ca. 100 qm. groß, 

auger lah, Bahnanſchluß und 
auch möglichſt an ſchiffbarem Waſſer ge⸗ 
legen, in Stettin für mehrere Jahre zu 
mieten geſucht. Ev. würde der benötigte 
Raum von einem größeren Platz abge⸗ 
mietet werden. Offerten mit Preisangabe 
erb. sub. Chiffre O. F. 662 an Haa sen- 
ste n & Vogler A.-, Berlin W. g. 


Stadlt-Thenter. 
585 Wallenschmied. 

Vorher: Die Dienstboten. 
Donnerstag 7½ 1 


Vons gültig. 
eitag 7½: 
5 gültig. 


Donnerstag: 
J. Serie. 
Bon gültig. 


Lutti. 


m 25. Male! 


hält, ſie wird die Uniform, die Lebensweiſe, die 


| Der blinde Paſſagier. “ 


zuſammen. Beide Lokomotiven, beide Pack⸗ 
wagen, ein Salon- und der Küchenwagen, ſo⸗ 
wie mehrere en wurden zertrümmer‘. 
4 Perſonen wurden tötlich verletzt, mehrere 
leichter verwundet. 


Jienejte Nachrichten. 
Berlin, 11. November. Die „Frankf. 
Ztg.“ meldet aus Wetzlar: Geſtern entgleiſten 
auf der Strecke von Gießen nach Betzdorf zwölf 
Waggons eines Güterzuges, welche ſtark be ⸗ 
ſchädigt wurden. Beide Hauptgeleiſe waren 
circa 8 Stunden lang geſperrt. Menſchen find 
nicht verunglückt. Der Schaden iſt erheblich. 
Aus Newyork, meldet die „Frankf. Ztg.“ 
Das Harvat Germanſche Muſeum wurde 
geſtern eingeweiht. Büſch⸗Haddenhauſen über- 
reichte eine Schenkung des deutſchen Kaiſers, 
wofür Präſident Elliot dankte. Kuno Franck 
und Karl Schurtz hielten Anſprachen. Pro⸗ 
feſſor Coalidge ſchenkte 10 000 deutſche hiſto⸗ 
riſche Werke, welche Sammlung zum Andenken 


zollern⸗Sammlung“ genannt wird. 

Paris, 11. November. Die „ple⸗ 
biscitaire Jugend“ hatte für geſtern Abend 
eine Verſammlung einberufen. Während der 
Verhandlungen verlangte das Jozialiſtiſche 
Gemeinderatsmitglied Weber das Wort. Dies 
war das Zeichen zu einem unbeſchreiblichen 
Tumulte. Die Freunde Webers verlangten 
Ruhe, als ſie nicht eintrat, ſangen ſie die 
„Internationale“, worauf die „Plebiscitainer“ 
mit der Marſeillaiſe antworteten. Hierbei 
kam es zu gegenſeitigen Beſchimpfungen, 
plötzlich flog ein Stuhl gegen die Redner⸗Tri⸗ 
büne, worauf in einigen Augenblicken der 
ganze Saal der Schauplatz eines wüſten 
Kampfes wurde; Tiſche, Stühle, Bänke, Fla⸗ 
ſchen uſw. wurden gegen einander geſchleu⸗ 
dert, Fenſter eingeſchlagen, alles demoliert. 
Plötzlich fielen zwei Revolverſchüſſe, welche die 
Wut der Menge noch mehr anfachte. Endlich 
machte die Polizei dem Tumult ein Ende. 
u: Schwerverletzte wurden ins Hoſpital ge- 

racht. 
Lille, 11. November. Bei der geſtrig 
Verſammlung der Fabrikbeſitzer von Armen 
tieres wurde der Schiedsgerichts⸗Vorſchlag 
wiederum abgelehnt, indeſſen beſchloſſen die 
Fabrikbeſitzer, um den Arbeitern entgegen; 
kommen, dieſen einen Wochenlohn ausz w 
len, falls ſie die Arbeit ſofort wieder a 

men. Die Auszahlung eines Wochen 
würde eine Summe von 300 000 Francs 
anſpruchen. 

Kap Haitien, 11. November. Au: 
San Domingo wird gemeldet: Nach drei 
tägigem Kampfe flüchtete Präſident Gill i 
das deutſche Konſulat. Die Revolution gilt 
beendet. Jimenez wird allenthalben im 
zen Lande zum Präſidenten proklamiert. 

San Domingo, 11. November. Die 
Revolutionäre bombardierten am 7. d. M. die 
Stadt. Menſchen wurden glücklicherweiſe nicht 
verletzt. Die Stadt lehnte die Uebergabe ad, 
ſie iſt reichlich mit Lebensmitteln verſehen. 
j BONS SFERECSETEE TEE 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Potsdam, 11. November. (Privat- 
Telegramm.) Der geſtrige Spaziergang iſt 
dem Kaiſer gut bekommen. Die Wunde ſieht 
gut aus und verkleinert ſich. 

Waſhington, 11. November 
Telegramm des amerikaniſchen Geſchäf 
trägers bei der dominikaniſchen Republik be— 
richtet, daß ein Kriegsſchiff der Regierung die 
Stadt San Pedro, welche von den Aufſtän⸗ 
diſchen beſetzt war, bombardiert und zer⸗ 
ſtört hat. 
r ³·ðwd¹ NE. 


As einfach „unerſetzlich“ 


wird Kathreiners Malzkaffee von vielen Haus⸗ 
frauen bezeichnet. Dieſem Urteile muß Jeder 
unbedingt beiſtimmen, der die vielen Vor⸗ 
züge aus Er fahrung kennt, die Ko 
threiners Malzkaffee tatſächlich i 
ſich vereinigt und die ihn hoch über alle 
ähnlichen Erzengniſſe ſtellen, Jeder, der ſich von 
feiner Bekömmlichkeit, von ſeinem Wohle 
geſchmack und ſeiner Billigkeit durch 
die Praxis überzeugt hat. f 
KB AAA 
Borfen⸗Berichte. 
Getreidepreis ⸗Notiern i igen der Landwirt ⸗ 
ſchaftskammer far Bommern. 

Au 11. November 1903 wurde für inländiſches 
Getreide gezahlt in Mark: 0 

Plat Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
128,00 bis 129,00, Weizen 152,00 bis 156,00, 
Gerſte —,.— bis —,—, Hafer —,.— bis — 
Rübſen —.— Kartoffeln —.—. 


Ergänzungsnollerungen von 10, November. 

Platz Berli i. (Nach Ermittelung.) Roggen 
132,00 bis —,.— Welzen 160,00 bis —,—, 
Gerſte —,— bis Hafer 130,00 bis 


’ 


WET: Danzig. Noggen 125,00 bis —.—, 
Weizen 164,00 bis 165,00, Gerſte 131.00 vis 
135,00, Hafer 125,00 bis —.—. 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 10. November gezahlt loke 
Berlin in Mark per Tonne inkl, Fracht, Zoll und 


Spejen in 
Newyork. Weizen 178,00, 
Liverpool. Welzen 179,75. 
Odeſſa. Moggen 137,50, Welzeu 165,00. 


Riga. Roggen 143,50, Welzen 171,50. 


Magdeburg, 10. November. Roh zu ke 
Abendbörſe. I. Produkt Ter miuprelſe Trau! 
fob Hamburg Per November 17,10 G, 
B., ver Dezember 17,25 G., 17,30 B., pa 
nuar⸗März 17,50 G., 17,60 B., per April 1. 
G., 17,77 B., per Mai 17,75 G., 17,85 B., per 
Auguſt 18,15 G., 18,25 B. Stluumung ruhig. 

Bremen, 10. Novbr. Börſen⸗Schlug⸗ Bert ht. 
Schmalz feſt. Loko: Tubs und Firkin; 
39,25. Doppel ⸗ Eimer 40,00. Schwimm 
April ⸗ Lieferung: Tubs und Firkius — 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck feſt. 

Vorausſichtliches Weite: 
für Donnerstag, den 12. November 1903. 

Veränderlich, anhaltender Wolkenzug, ſtrich⸗ 

weile ſtarke Niederſchläge. 


Herren und Damen 
5 Ken e a 8 eubarbei sr 
ten, hä äti beiten alle 
Aer Bergen en islicher Verdienſt bis 
#32 


ee 


G 


an den Beſuch des Prinzen Heinrich „Hohen⸗ 


Suess 
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L. Kase’s 
Gravier⸗Anſtalt 
[Stempel⸗ und 
Firmenſchilder⸗ 
Fabrik, 
[Schulzenſtr. 10. 
Fernſprecher 2580. 


lani nos 


und Marmonlums in hervorragender 

Auswahl empfiehlt in ſolider Ausfiſhrung 
zu billigen aber feſten Preiſen unter laug⸗ 
jähriger Garantie a 


Heinrich Jonchim, 


Flügel-, Piauino- u. Harmonium⸗Magazin, 
Breſiteſtraße 18. Telephon 3105. 


Specialhaus für Papier- 


und Lederwaren. 


Sehreibhefte, 
16 Blatt Fark, Stettiner Liniaturen, gutes, 
ſtarkes (14 Kilo ſchweres), glattes, holzfreies 
Schreibpapier — kein Schund, kein Aus⸗ 
ſchuß — à Stück fünf Pfennig. 
Kaiſerdiarien, 

32 Blatt ſtark, gutes, glattes, holzfreies 
Conceptpapier, kein Schund, kein Ausſchuß, 
ſieben Pfennig. 
Octavhefte, 

16 Blatt drei Pfennig, 32 Blatt fünf Pfeunig. 
Ordnungsbücher, 

12 Blatt Fünf Pfennig. 

12 Blatt 3 Pfennig, 20 Blatt 5 Pfeuulg. 
Aufgabenbücher, 
Notanden und Diarien, 


ſteifbrochirt, gutes, ſtarkes Papier, liniirt 
und umliniirt, 40 Blatt zu 20 Pfeunig, 
desgl. desgl. mit Lederrücken 25 Pfennig. 
Wachstuchdiarien, 
40 Blatt, gutes Papier, kein Schund, kein 


usſchuß 20 Pfennig, 
desgl. desgl. 80 Blatt ſtark 40 Pfeunlg. 


Diarien und Notanden, 
80 Blatt ſtark, ſteifbrochirt, gutes Papier, 
zu 40 Pfennig, 
desgl. desgl. mit Lederrücken 50 Pfeunig. 


R. Grassmann, 


Breiteſtraße 42, 
Lindenſtr. 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3. 


Nahe! 


Carlsbader 
Mischung 

per Pfund 1, 20, 1,40 u. 1,60 

empfiehlt 


Max Nerslen, 


Kl. Domstr. 


N? 


Friſches 
Gäunſefleiſch 
Gänſeklein 


rr N 
Gänſeleber 
Gänſebrüſte 
Gänuſekeulen 


Pökelgäunſefleiſch 
3 
empfiehlt billigſt 
Johann Weiss, 
a Louiſenſtraße 12. 


N 8 RT 


* 
. 


Zn Robert Grassmanns Verlag, Stettin, Kirchplatz 3, 
5 | ift neu erſchienen: 


| R. Grassmann, Vibliſche Geſchichte für höhere 
| : halten | 


mit neuer Orthographie und umgearbeitet nach dem von der deutſchen evange⸗ 
liſchen Kirchenkonferenz zu Eiſenach genehmigten Bibeltexie. 


Lehran 


Altes Teſtament, 
Neues Teſtament, 


Norddeutsche 


Aktien⸗Kapital 10 


broſch. Preis 80 Pf. 
broſch. Preis 80 Pf. 
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Millionen Mark. 


Stettin, 
Sehulzeuſtraße 30-31, 


Königsberg i. Pr. — Danzig — Elbing — Thorn 


Eröffnung laufender Rechnungen. 


Annahme von 


Baareinlagen auf 
oder Depoſiten⸗Konten unter günſtigſter Verzinſung. 


provifionsfreien Check: 


An⸗ und Verkauf von Werthpapieren, unter Ertheilung jeder ; 


wünſchenswerthen Auskunft. 


Gewährung von Vorſchüſſen gegen Verpfändung von Werth⸗ f 


papieren oder Waaren. 
Ankauf von Bankaccepten und 


ausländiſchen Wechſeln. 


Beſorgung von Inkaſſi in Deutſchland und im Ausland. 
Einlöſung von Coupons und Dividendenfcheinen, 


Verwaltung und Verloſungs⸗Kontrolle offener 


Depöts. 


ſeffekten⸗ 


(Die übergebenen Werthpapiere werden geſondert, ohne Ber 
mengung mit anderen Beſtänden, als Eigenthum der einzelnen Hinter- 
leger unter Namensbezeichnung aufbewahrt.) 

Vermiethung einzelner Sehrankfächer (Safes) unter eigenem Verſchluß B 
der Miether in unſerer abſolut feuerfeſten und einbruchsſicheren Stahl- 


kammer von Mk. 7,50 fürs Jahr an. 


möbel 


E. & m. 


209. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie.“ 
5. Klaſſe. 4. Ziehungstag, 10. November 1903. Vormittag. 


[Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 


123 47 72 302 970 1083 105 87 241 304 517 84 
684 779 823 2008 33 82 279 533 88 728 65 (1000) 808 
9 58 89 (1000) 973 3007 167 425 651 (1000) 64 727 
857 4030 (1000) 74 132 87 (500) 207 404 512 013 807 
19 (500) 72 94 946 5076 84 378 430 88 517 34 47 620 
768 78 979 6055 125 27 73 82 275 426 (500) 42 514 
eo 27:63 679 809 10 (500) 33 936 (3000) 95 7048 

42 258 378 82 (1000) 453 87 597 639 (1000) 821 47 
8412 5:0 851 976 9030 127 281 323 86 (3000) 484 
674 81 835 

10 30 230 560 620 11529 626 962 12046 243 58 
338 428 732 863 82 13067 354 (1000) 84 548 (500) 96 
630 66 84 793 (1000) 822 36 940 14120 37 85 411 60 
61 522 632 795 (500) 989 15123 94 (8000) 95 277 
306 71 (3000) 401 41 61 660 840 42 995 (500) 16119 
291 (400% 533 55 615 47 948 (500). 17071 327 3 8 50 
629 813 901 78 18041 1 0 254 62 (1000) 434 502 (500 
8 18 626 821 919 59 19166 271 (3000) 449 73 51 
(300% 63 674 702 47 811 934 

20976 352 517 651 709 816 21100 218 377 89 416 
687 745 842 (1000) 22036 210 341 403 29 525 44 23087 
126 54 405 661 833 56 24151 67 251 (500) 352 456 577 
702 98 25038 100 (1000) 440 505 15 794 852 903 
26010 282 384 417 504 (500) 54 78 84 941 27003 80 
117 19 66 220 32 (1000) 48 359 (500) 416 521 605 775 
87 92 (1000) 818 60 910 2801 77 145 261 432 605 742 
57 877 90 v1 918 29039 229 433 (500) 39 48 548 636 
45 (10,0) 47 93 > 

30205 77 329 70 428 98 736 854 920 31000 23 
116 76 223 337 453 597 (500) 99 630 40 93 (500) 819 
32010 34 56 198 204 383 442 535 813 (500) 952 33150 
236 87 381 500 (500) 10 79 93 658 78 80 81 (500) 817 
34047 208 403 57 576 695 747 58 (3000) 870 942 
35044 314 417 (3000) 896 (500) 901 (1000) 36071 
123 234 (500) 475 (4000) 657 713 77 925 55 99 37400 
525 646 751 38033 161 95 206 396 419 93 561 670 887 
(500) 39352 434 43 568 70 75 (3000) 994 

40064 208 10 28 40 309 (500) 438 595 41314 400 
76 542 (500) 774 (500) 870 937 42010 366 417 18 610 
5 89 819 38 903 21 43096 106 26 52 216 70 (500) 

69 711 43 44012 76 239 46 79 308 77 515 612 22 76 
706 996 (3000) 45344 61 456 576 606 890 (3000) 
46031 43 133 235 5 1 05 635 50 730 851 920 47151 
235 315 445 674 790 839 64 950 48011 32 285 376 
586 49072 494 517 85 805 

50121 246 91 316 99 410 64 549 (500) 69 (500) 
673 859 (15000) 932 51015 131 200 364 74 83 419 
45 70 530 860 96 52169 83 204 329 448 (1000) 87 511 
897 937 53008 2 137 (0 315 71 88 673 85 728 63 71 
889 978 54036 106 11 91 (500) 20 443 506 757 984 
55069 108 17 299 370 536 753 (500) 822 56253 339 
412 57005 16 78 94 221 380 433 95 838 57 924 58 
58 16 22 44 111 256 374 416 542 60 926 59037 178 
233 545 (1000) 941 

60034 127 516 873 (3000) 984 61074 188 279 
373 421 90 (3009) 676 762 914 62331 488 556 605 
772 052 64 78 63036 101 206 (500) 53 97 (500) 326 
(3000) 523 676 959 93 64025 264 (1000) 448 60 78 
79 5 9 83 (500) 718 (3000) 21 74 77 78 92 (500) 803 
52 65041 112 371 (500) 444 80 (1000) 643 784 806 
66068 (500) 290 467 516 (1000) 19 723 33 (3000) 53 
(3000) 912 (500) 61 67282 205 441 545 722 810 949 
68019 141 259 312 17 37 652 855 69051 240 48 642 
811 25 927 (500) 83 85 

70175 214 31 46 63 342 408 526 40 69 88 612 20 
(1000) 96 (1000) 826 935 71026 114 78 345 99 454 609 
(3000) 716 18 47 (1000) 844 57 1 72029 126 41 274 
(500) 319 419 (500) 71 588 780 965 73008 113000) 
184 208 330 73 (3000) 525 646 731 (1000) 52 900 7 
86 74206 411 37 621 879 901 31 (500) 70 75183 96 
203 58 324 69 84 657 76 773 919 76052 (3000) 238 
(500) 301 (500) 14 421 600 13 734 43 77035 (3000) 
98.241 61 (500) 70 418 (1000) 777 982 78009 59 (500) 
85 165 542 666 88 79034 106 33 225 541 904 

80073 144 311 719 48 912 81014 40 57 69 450 
83-596 (1000) 656 731 59 815 (30000) 40 58 (3000) 
929 82022 188 231.300 612 83013 33 11025 58 214 
90 344 48 59 667 794 804 955 84252 301 33 057 942 
85097 110 37 (1000) 86 (500) 515 60 647 819 > 
86206 385 807 65 85 934 81 87028 217 (1000) 22 
355 430 637 709 (1000) 88144 59 323 403 76 585 87 
607 29 31 781 91 947 89006 73 107 80 216 53 68 
378 475 634 (3000) 838 92 906 77 

90130 (500) 211 361 (1000) 619 984 (3000) 
91095 370 412 513 673 (1000) 943 46 92427 503 
46 88 662 731 93020 (3000) 228 65 336 426 590 
627 713 930 94090 156 234 327 47 543 82 737 (1000) 
97 (1000) 950 70 (500) 195352 (500) 584 746 823 85 
26 96330 46 59 367 76 819 44 52 68 939 71 97137 
80 506 8 98114 20 63 536 690 (1000) 832 99 99168 
390 543 700 807 952 2 

100021 45 163 201 351 404 528 632 721 61 (1000 
807 973 101007 43 92 247 (3000) 359 450 54 94 50 
7 671 798 905 60 102156 250 92 400 505 895 924 99 
103018 166 94 306 410 (3000) 16 40 74 614 36 75 
904 104014 115 87 98 381 416 516 701 8 867 (500) 950 
105221 95 450 508 624 780 81 106003 145 210 (3000) 


Stettiner Höbel-Industrie-Verein 


Mönchenstrasse 12 — 3, I. Etage. 12 
Vereinigte Tischler-. Drechsler- und Tapezierer meister.) 105 


Spiegel und » » » =» 


+.» » Polsterwaaren @ 
v eigenen Fabrikates jeder Art zu billigen Preisen. 9 
IL 


1 


— 


— —— ——— 


; } 99 177 8 96 488 93 

592 24 20 BO RESTE HE 1080 „4 971 
3 60) 80 87 (500) 48 55 50 609 31 846 917 10995 
(1000) 110 80 378 4:5 (3000) 82 830 952 76 

110021 241 46 55 310 86 87 44) 769 810 89 947 
67 111097 662 819 68 943 112302 496 (500) 634 49 
(1000) 87 821 49 (500) 901 42 (500) 73 113031 33 (500 
61 118 211 86 93 670 114112 48 333 (1000) 59 (3000) 
445 548 637 52 710 934 44 115117 27 91 271 (500) 31 
(500) 68 533 637 (500) 89 700 10 116205 401 594 617 
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| „5 olzwolle 


Verwaltung 


Voranzeige 


Montag, den 16., und Dienstag, den 17. November: 


Gaſtſpiel des Berliner 
„Salon für alle Kunst”. 


Salome. 
Drama von Oskar Wilde. 


Die Gefangene. 
Dialog von Friedrich 
Mit glänzenden Decorat ionen, Neguiſiten 2c. 


Lindenſtraße 25, 


Eingang Wilhelmstraße, At ein Laden, 
event. mit 1 Stube, zu vermieten. 


Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 
& — Wr 
Spezerist, 
19 Il alt, flott. Exped., 1½ I. als Filiall. 
tätig, ſ. per 1. Jan. 1904 zw. w. Ausbild. 
Stellung als Lageriſt oder Verkäufer. 
Gefl. Offert. u. „A. F. 20˙˙: poſtl. 
Glogau a. Od. erbeten. 


Junger Mann, 


gel. Mater, mit Buchf. u. Korreſp. vertr., wünſcht 
Stellung im Contor bei beſch. Anſprüchen. 

Gefl. Offerten erbittet BEohmann, Moh⸗ 
rungen Oſtpr., Mauerſtr. 137. 


} und Holzvolleſeile offeriere ich zu den billigſten Preiſen ab 
Miala, Station der Eiſenbahn⸗ Strecke Stettin — Breslau. 
gegen Nachnahme. Anfragen ſind zu richten an die 


der Holzwolle-Fabrik in Miala. 


sseldorf 1902 - Gold. Vedaille N 
v. Silberne Staatsmedaille SR 


meiner Holzwollefabrik 
Stückgut verſeude nur 


ten } 


5,000 im Ge 


I 
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Stadttheater. 


ayßler. 


Neiſende, 


die Manufaktur⸗ u. Kurzwarengeſchäfte, Tapezierer 
in Norddeutſchland beſuchen, zum Vertrieb eines 
ſehr guten Patentartikels gegen hohe Proviſion 
geſucht. Gefl. Offerten unter L. C. 4146 an 
Budolf Mosse, Chemnitz, erbeten. 


Im freundl. gel. Landpfarrhauſe findet 


ein junges Mädchen 


Aufnahme, welches die Hauswirtſch. gründl. 
Auch wiſſenſch. Unterr. von gepr. Lehrerin, 
Penſion 500 Mk., wiſſenſch. Unterr. entſpr. 
Refer. ſtehen z. D. 


erl. w. 
ſik. 
mehr. 


Paſtor Ziethe, 
37 Pätzig bei Schönfließ Neumark. 


er Hypothek Darlehen, Wechſeldiskont 
N) ſucht, verlange gratis Proſpekt m. zahlr. 
a Anerkennung. Rückp. 

Leipz. Hypotheken- Centrale, 


Leipzig N. Eiſenbahnſtraße. 


209. Königl. Preuß. Klaſpenlotterie. 


5. Klaſſe. 4. Ziehungstag, 10. November 1903. Nachmittag. 


Nur die Gewinne über 240 Mk. find in Klammern beigef. 
(Done Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 
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676 781 55 (3900) 79 935 — 
5 200936 (1000; 115 312 49 201020 49 286 404 
623 (500) 96 (500) 880 944 202211 87 96 67 9% 805 


3000) 033 203001 (3000) 100 807, 80.810 25 
204210 65 370 76 619 97 a0 985 208055 117 202 


0 899 206110 24 97 (500) 211 35 81 454 56 539 92 
97 056 832 97 945 90 (300) 207061 193 61175690 914 
208050 89 200 385 Aid 841 (1000) 74 (500) 912 70 
209069 157 203 51.60 350 402 523.902 20 92 (800 

210049 217 20 328 75 672 97 718 805 957 (80 92 
63 211097 (1000) 107 38 80 (500) 81 aM 66 400 55 
78 90 669 (3000) 92 774 94 808 212003 168 365 422 
557 (1000) 813 62 957 65 213002 269 62 464 691 736 
819 23 72 954 214036 110 16 286 311 423 74 513 63 
685 701 889 215031 227 94 345 (1000) 694 740 815 
96 121 44 216.05 193 (500) 303 76.460 633 76 723 32 
855 217015 251 93 306 (1600) 419 688 738 80 839 48 
(500) 21829 32 82 505 749 52 809 60 69 947 219218 
107 353 65 479 612 13 73.83 720 992 

220 20 653 82 720 881 221938 113 274 322 428 
57 92 5% (50) 637 704 78 86 94 222 56 (600) 118 
5°0 34 636 000 99 22323 68 78 44, 636 20 74 876 
81 983 

Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämie zu 300 000 
Mt. 1 Gew. à 500000 Mk. 1 a 200000 mt, 12 
150000 Mk., 2 à 100 000 Mt, 2 a 75000 Mk., 2 & 
60000 Mt., 2 4 50000 Mt., 1 a 40000 Mk., 6 4 
20000 Mt., 14 A 150 Mi., 89 à 10000 Mk., 84 & 
5000 Mt, 1517 4 2000 Mr, 1095 4 1000 Mi, 8247 
4 500 Mt.. N ' - 


TERET — ee ideen 


